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Nr . 148 Abend -Ausgabe Karlsruhe , Dienstag , den 30. März 1915 FZ . Jahrgang

Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe 434*1

während de? Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
.3 » Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich 9Jlt. 2. 70. Von der

injfltttftene oder den Ablagen abgeholt, monatlich SO Pf . Auswärts (Deutschland)
n durch die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,

hu, «> -nßen Oesterreich-Ungar «, Luxemburg , Belgien , Holland . Schwei ?, Italien bei
V \£t.on,ta!ttn ' Uebrigci Ausland tWellvostverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die
"»Uchftftsftellf. Beitellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf Viertelj -ihrZschlutz

Beilagen :
Einmal wöchentlich : da ? illustrierte achtseitige UnterhaltunzZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : da? vierseitige Unterhaltungsblatt
„ Blatter für den Familientisch "

Wandkalender » Taschenfahrpläne usw .

Äilzeigeniirstg : Hie 'iede.uo urige kleine . jeile oze,! öcrc t Harnn J-3 4Sf, :)!efianien
60 Pf . Platz- . Kleine- und Siellin - Anzei^e » 15 Pfg . PlatzBorschrin mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederlwluug entsprechender .'tachlas ; nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zi - les , Klaieerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs»

verfuhren i 't der Nachlag hinfällig . Beilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen- öermittlungSstellen entgegen

Schlug der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bcjw. nachmittags 3 Uh»
ReSalttiou und BejchZit ^stelle : Adleritraße 42

bi- tationsdruck und Verlag der „ Badenia ". für Verlag
" " d Druckerei, Karlsruhe Albert Hofman » , Direktor

Lerantworilicher Redakteur für deutsche und badifche Politik, sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden: von halb 12 bis 1 Uhr mittags
Verantwortlich: Flir Anzeigen und Reklamen:

Franz P f e i f f e r in Karlsruhe

Worn Krieg .
Tagesvericht vom

Großen Kauptquartier .
Schwere Verluste der Russen.

Großes Hauptquartier , 30 . März , vorm.
M .T .V. Amtlich.) Westlicher Kriegsschau -
^ a h : tzs fanden nur Artillerie - und Sappen -
^ u>pfc statt.

westlicher Kriegsschauplatz : Bei den
Kämpfen um Tauroggeu , die zur Besitznahme

es Ortes führten , hat sich, nach Meldung des dort
Anwesenden Prinzen Joachim von Preußen , der oft -

^ cnszische Landsturm glänzend geschlagen und 1000
^ fangen ? gemacht.

Bei Krasnopo .l erlitten die Russen sehr schwere
^ erlustx (etwa 2W0 Tote ) . Unsere Beute aus den
dortigen Kämpfen belicf sich bis gestern abend auf
3000 Gefangene , 7 Maschinengewehre, ein Geschütz
und mehrere Mnnitionswagen .

An der S z k w « bei Kliski wurden bei einem
'uis . glückten russischen Angriff 2 russische Offiziere
" Nd kvo Mann gesangen genommen .

In der Gegend von O l s z y n y ( linkes Omulew -
User) wurden zwei russische Nachtangriffe abge-
wiesen.

lkebergangsverstiche der Russen über die untere
Iura wurden abgewiesen .

Oberste Heeresleitung .

^ er Handelskrieg gegen Gngkand.
Schwere Echisssverluste

^ London , 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
^omiralität gibt bekannt, daß in der Woche vom

H ßRn März drei britische Schiffe von zusammen
iböO Tonnen Gehalt von Unterseebooten versenkt">0l'öeii sind . Ein viertes Schiff wurde torpediert ,
^reichte jedoch den Hasen. In der Woche kamen
11 und sichren aus 1450 Schisse von über je 300 Ton -

Inhalt .
q^ °ndon , 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.)
*p

eu *ern}eiöHN0. Die Admiralität gibt bekannt, daß
. r holländische Dampfer „Amstcl " auf der Fahrt
^ ^ Rotterdam nach Goole Montag früh

. Uhr aus der Höhe von Flainborough ans
^ ? e Mine eines deutschen Minenfeldes gelausen ist.

« Besatzung wurde am H u m b e r gelandet.
. London, 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.)
i e Admiralität teilt znr Versenkung des Dampfers

^ inila " mit : Der Dampfer , der von Liver -
nach Lissabon snhr , wurde auf der Höhe

w , Pembroke torpediert . 23 Mann von der
j. '°tzung und 3 Passagiere werden vermißt . Der
8i (q jf

n unö 14 Mann wurden in Fishgnard

«l^ °"d°n , 2g . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
8a , ,t5t gibt folgende Einzelheiten zu dem Unter .

^ Dampfers „Vosges " bekannt : Der
sges " wurde 00 Meilen südwestlich von

iUt>c!1
',B

tl®Ca& am Samstag durch das Granatseuer dcs-Ct? ^ r Vosges"
fclbci , i, ^ CQb am — ^ W . .M
& cntl , Unterseebootes zum Sinken gebracht , das am
lc£tt " '" O . die Dampfer „ Aquila " , „Dunedin " und „ Ua -
top der Höhe von Landsend verfolgte und auch vei
"^ t6nps ~ ar gesichtet wurde . Die Verwundeten der
Ein? ! , erzählen : Der Kapitän befolgte nicht das

trt>ehnf °* hinter sich hatte , fodatz es nicht die^ Q6brmiiHhpn Pitt Filillhcr
* - gebrauchen konnte . Nachdem ein blinder

tä)cu'f £!lle" Erfolg hatte , feuerte das Unterseeboot
Dampfer fuhr mit Volldampf, aber das

iüh l '^-fOct , hrrft rtri 21, fi>in Tirtffp

x öulJien : ^>er jtapnuii lAjuiyie uiuji uu»
i , Unterseebootes und manöverierte so , daß er

^ ' . . . . - . .
>et
H
f«

^ n
"
j^ boot' ,i>aS ein neuer Typ zu sein

'
scheint , holte

hg
' ^ .

ein . Die Geschütze hatten auf eine Entfern -
Stefan, *

!-̂ etern eine fürchterliche Wirkung .
? ^ ichiniit wurden M Granaten abgeschossen. Der erste

? >vurde getötet. Alle Offiziere bis auf einen
'*toer

'
h,w.

e " Dun^c ' - Der zweite Steuermann wurde
?cfärtar<e „ A^ .

t. Alles auf Deck wurde in Trümmer
Boote wurden vernichtet. Die „ Vosges"

,, ^ Fahrt fort . Das Unterseeboot gab nach
vÄ d?r

°^ ^ » folgung anf . Ein Schub schlug ein
innen der Wasserlinie. Das Wasser strömte

n ,'e .,5805-' .
"
r,

'Ie Passagiere halfen bei den Pumparbeiten .
nl!1 ofiixe « ^ suchte das Unterseeboot zu rammen ,
zMbcii . Inzwischen wurden Feuerpfeilsignale
Ilm ^ ebonfa ^ herbeizurufen . Der letzte Schutz des"Am die Flagge fort. Nachdem das

t yWtounkcn war , setzte das Schiff die
Irt ? Glinde t

1
eni)em Pumpen fort . Es traf nach

SticWiirouillenschiff , das es ins Schlepptau
*ii !Ä,n foffc !i

'onnte sich aber nicht länger halten .' ^ ^ stiegen darauf die Boo<' und begaben sich*** Patrouillenschifs«s.

Der Matin im Kampf gegen die deutschen Flugzeuge .
Von der sranzösischen Grenze , 29 . März . (Straßb .

Post .) Der Matin hat einen Preis von 25 000
Franken für den ersten Flieger ausgesetzt , der einen
Zeppelin innerhalb des verschanzten Lagers von
Paris herunterholt und 10 000 Franken für den
Geschützrichter . Wir wollen — so erklärt der Matin
dazu — diese Luftpiraten , diese in Soldaten
verkleidetenBanditen , die bald mit einem Eisenhagel
die Paläste Belgiens überschütten, in denen Kinder
schlafen, bald die Landhäuser zerstören, in denen
junge Mädchen und alte Frauen ruhen , bald mit
ihren Brandgeschossen die Häuser der Pariser Bann -
meile bedecken , als Zuchthäusler behan -
dein , auf deren Kopf man einen Preis setzt . Daß
aber die französischen und englischen Flieger vom
ersten Tag des /Krieges an bereits offene deutsche
Städte und Dörfer mit ihren Bomben beworfen
haben und wie letzthin in Schlettftadt eine Anzahl
Schulkinder in der Schule töteten , verschweigt die
französische Regierung und Presse wohlweislich.

Przemysl .
Berlin , 29 . März . Die Tägl . Rundschau meldet

aus Mailand : Der Vertreter des »L«ra telegraphiert ,
daß der russische Generalissimus Befehl gegeben
habe , zur besonders ehrenvollen BeHand -
lung der Besatz ung von Przemysl . Die
Offiziere sollen nicht in die östlichen Gouvernements
abgeschoben , sondern in Mittelrußland untergebracht
werden und ihnen auch Vergünstigungen in weit¬
gehendem Maße bewilligt werden. Die Sera schätzt
die r u s s i s ch e n V e r I u st e vor P r z e m y s l
einschließlich der ersten Belagerung auf drei Armee-
korps, 120 000 Mann .

Beobachtungen über die Verbündeten .
Die Lage Übersicht im Svenska Dagbladet

vom 22 . März teilt Beobachtungen eines Auslän -
ders (nicht Deutschen ) aus Rußland nnd den ver-
bündeten Ländern mit : Der G e i st in der r n s -
s i s ch e n A r m e e ist besser, als man in Deutschland
glaubt , besser in Galizien als in Polen . Verpfleg-
ung und Ausrüstung sind nicht schlecht : aber das
Material für die Kranken und Verwundeten ist nn °
zulänglich. Die größte Schwierigkeit ist der Mangel
an Munition für die schweren Geschütze, die in Ruß¬
land nicht hinreichend herzustellen ist : die Verbind-
ung mit Amerika ist zu schlecht . Dazu kommt der
Mangel an tauglichen Offizieren . Wie in Frank -
reich fehlt es an Offizieren und Soldaten für die
SpezialWaffe. Die Rekruten reichen hin , die Lücken
zu füllen, nicht , neue Eskadrous zu bilden . Wirt -
schaftlich ist die Lage der Bauern erträglich, aber die
Staatsfinanzen sind schlecht . Die Deutschen haben
Rußland ermattet . Die russische Offeusivkrast
ist vorbei, die französische nahezu auch. Alles kommt
jetzt auf K i t ch e n e r s Armee an . Die Aus-
sichten aber sind nicht sehr glänzend . Alles
in allem wird die Karte Europas kaum wesentlich
geändert werden. Eine Gefahr für Rußland sind
die Arbeiter . Die Bauern b^ben es verhältnismäßig
gut . Seit dem Branntweinverbot geben sie nichts
aus . Anders die Arbeiter . In Petersburg herrscht
große Unruhe , die jeden Augenblick zum gewalt¬
samen Ausbruch kommen kann . D<is Branntwein -
verbot hat zwar auf dem Lande, nicht aber in den
Städten gut gewirkt ! übrigens werden Wein und
Bier wahrscheinlich bald wieder zugelassen werden.
Die Stimmung in Petersburg ist sehr gedrückt.
Auch die militärische Tüchtigkeit der Franzosen wird
von diesem Beobachter nicht hoch eingeschätzt. Für
Engländer und Russen hat er mehr übrig .

Die Zeitung hebt demgegenüber hervor , daß der
deutsche amtliche Kriegsbericht erst kürzlich wieder
den tapferen Widerstand der Franzosen gerühmt
habe.

Steigen der Getreidepreise in Nusjland.
Petersburg , 29 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Nach den Daten der Landwirtschaftlichen Jnsor -
mation der Rjäsaner Gouvernementslandschaft be -
trägt die Steigerung anf Roggen in der
Stadt Rjafchk 64 Proz . , in Kassimow 49 Proz . , in Ra-
nenburg 46 Proz . , in Ssaraisk 45 , in Rjäfan 22 Proz .
Roggenmehl ist im Durchschnitt um 25 Prozent im
Gouvernement gestiegen » Hafer in Ssaraisk 50 Pro -
zent, in Ranenburg 66 Prozent und in Rjäsan 49
Prozent . Infolge der Teuerung auf Heu und Ha-
fer füttern die Bauern int Kreise Rjäsan das
V i e h m i t S t r o h . In Kursk hat infolge des
G e t r e i d e m a n g e l s die größte Mühle ihren
Betrieb eingestellt.

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Londoner Stimmung.
In -der Londoner Presse , und anssallenderweise ge-

rade in solchen Blättern , die über recht gute Bezieh-
ungen zu amtlichen Stellen verfügen , regen sich seit
einiger Zeit sehr bemerkenswerte Stimmungen , die
einerseits die Wirkungen , welche der Krieg in Eng-
land zu zeitigen beginnt , seltsaur beleuchten nnd vor
allem erkennen lassen , wie nian , wenn auch vorerst
möglichst verschämt , ein Ende des Krieges sehnlichst
herbeiwünscht. Die unbedingte Sieges gewiß -
h e i t der Engländer ist längst einem n e r -
vösen Hoffen gewichen , namentlich hat der
bisherige Erfolg des Unterseebootskrieges England
sehr inerklich fühlbar gemacht , iiber welche starken
Kriegsniittel Deutschland verfügt , und daß dieses zur
See so gering geschätzte Deutschland nicht nur
willens , sondern auch in der Lage ist , fyine Maß¬
nahmen zur Durchführung zu bringen .

Seit einiger Zeit tauchen nun in englischen Blät -
tern „Vorschläge " oder „Anregungen " auf , die nach
Ansicht jener Blätter geeignet sein sollten , einen
Ausweg aus der Krisis zu vermitteln , brachte
vor kurzem die Westminster Gazette , der man engere
Beziehungen zu Sir Edward G r e y nachsagt , eine
längere Ausführung über die durch das Vorgehen der
Deutschen auf dem Festland geschaffene Lage, nnd
der Verfasser erklärte, daß die Sicherheit Englands
es gebiete , daß Deutschland unter allen
Umständen Belgien tau m c . Diese Ansicht
trifft sich durchaus mit der englischen Regierung ,
welche aus dem Standpunkt steht , daß England in
höchstem Maße bedroht sei , sobald nur noch ein Fuß -
breit belgischen Landes in deutschen Händen sei . Na-
nientlich kann man in England die Wut und den
Aerger darüber , daß die Deutschen Antwerpen und
Ostende besitzen , nicht verbergen . Jener Artikel
gipfelte dann aber in der netten Schlußfolgerung ,
daß man ja Deutschland zur Herausgabe Belgiens
dadurch zwingen könne , daß man ihm dafür die vou
den Engländern int Laufe des Krieges besetzten deut-
sehen Kolonien wieder zurückgäbe ! Zunächst ergibt
sich aus diesen Wünschen , daß England zweifellos die
Absicht hat, diesen Krieg dazu zu benutzen , seine alte
Sehnsucht nach Festsetzung an der belgischen und
sranzösischen Nordseeküste unter allen Umständen
jetzt zur Durchführung zu bringen und schon heute
mit allerlei Vorwänden darauf vorzubereiten . Was
übrigens englische Stützpunkte diesseits des Kanals
für die Lebensinterefsen Deutschlands bedeuten wür -
den , brauchen wir hier nicht weiter auszuführen , es
liegt für jeden Deutfckzeu klar auf der Hand . Auch
über das künftige Schicksal Belgiens zu sprechen, ist
jetzt nicht an , Platze. Soviel aber sei gesagt , ein
„neutrales Belgien " stände jederzeit englischen und
französischen Einflüssen offen , würde den Englän -
dern wichtige festländische Stützpunkte und den Frau -
zosen günstige militärische Möglichkeiten für einen
Einfall nach Deutschland bieten. Und ein nach eng-
lischem Vorschlag für Belgien zurückgegebenes deut-
sches Kolonialreich bestände nur auf dem Papier ,
Deutschland wäre dann auf Gnade oder Ungnade
England jederzeit ausgeliefert , müßte sich englischen
Wünschen uud Bedingungen ohne weiteres fügen,
widrigenfalls es ja England ganz und gar in seiner
Macht hätte , die Kolonien vom Mutterlande abzu.
trennen .

Neuerdings nun ist in England in besonders ans-
sälliger Weise um O e st e r r e i ch - U n g a r n ge-
lvorben worden. Vor einigen Tagen ging ein Tele- '
gramm durch die Presse, wonach G r e y nnd A s -
q u i t h Pressevertretern gegenüber erklärt haben,
daß Oesterreich -Ungarn in seiner vollen Machtstell -
ung erhalten bleiben müsse, und daß England eine
Schwächung der Doppelmonarchie nicht zulassen
werde und könne . Diese Auffassung wird iu bedeu¬
tenden englischen Blättern in allen möglichen For¬
men zum Ausdrucke gebracht , inan erklärt dort , daß
England jeder Zerstückelung Oesterreichs sich unter
allen Umständen widersetzen werde, weil ein starkes
Oesterreich- Ungarn eine „Vorbedingung für das
europäische Gleichgewicht " sei . Die Absicht dieser
Werbung ist ohne tveiteres ersichtlich : England
möchte Oesterreich wissen lassen , daß es von eineni
Friedensschlüsse, der sich natürlich nach englischen
Bedingungen richten müßte , nichts für seine Macht -
stellung zu befürchten haben würde und hofft, daß
Deutschland, wenii Oesterreich uicht mehr mitmache ,
ganz und gar den englischen Forderungen preisge -
geben sei . England verfolgt dabei aber noch wenere
Ziele : es liegt ihm doch absolut nichts daran , seinen
Bundesgenossen Rußland gestärkt aus diesem
Kampfe herausgehen zu sehen ! Ganz im Gegenteil !
England wünscht anf das lebhafteste , daß Frank -
reich und n a m e n t l i ch R u ß l a n d bis zur
Erschöpfung geschwächt werden , um sich
mit einein Schlage von einer doppelten
Konkurrenz zu befreien ! Aus dieseiu
Grunde hat doch England seinerzeit anch die Japa¬

ner hinter die Russen gehetzt, lieber Oesterreichs
Haltung zu den englischen Anbiederirngsversuchen
braucht man sich wirklich keine Sorge zu machen :
Oesterreich weiß nicht nur aus der Geschichte, daß e£
bei einer englischen „Freundschaft" nichts zu gewin-
nen . aber alles zu verlieren hätte , da es ja doch von
England nur als Puffer gegen Rußland benutzt
würde und als TorwäclTter der englischen Interessen
im Mittelmeere gegenüber russischen Ansprüchen zu
fungieren hätte . Im übrigen ist Rußland gerade
vielleicht mit Rücksicht auf seine späteren Ziele und
Machtansprüche im Mittelmeere , die es erst nach
Bezwingung der Doppelmonarchie wirksam machen
könnte Oesterreichs größter Feind . Und
ebenso wie seinerzeit Edward VII . den eisernen
Ring seiner Einkreisung Deutschlands infolge der
unerschütterlichen B u n d e s t r e u e des
greisen Kaisers Franz Joses nicht völlig
schließen konnte, so würden auch jetzt alle englischen
Agenten eine niederschmetternde Abfuhr in Oester-
reich sich holen. Oesterreich , das durch feine schweren
Blutopfer viele deutsche Siege erst ermöglicht hat,
da ihm die furchtbare Aufgabe zufiel, den übermäch -
tigeii Rufsenansturm aufzuhalten , wird dem deut¬
schen Volke nie die Treue brechen .

Die ganze Wut Englands gilt nur Deutsch ,
laiid ! Das ergibt sich klar aus allen Reden der ver-
antwortlichen Minister , und Sir Edward G r e y hat
vor einigen Tagen noch erklärt , daß Deutschland
diesen Krieg, der ein Eroberungskrieg sei , unter
Nichtachtung englischer Friedensverinittlungen uu -
ter alleu Umständen gewollt und Oester-
reich in das blutige Ringen hineingezogen habe.
England aber sehe seine Aufgabe darin , „die
Tyrannei des Preußentnms " zu brechen und dafür
zu sorgen, daß dieser Krieg der letzte sei. den die
Welt zu führen habe. Die deutsche Antwort darauf
ist ja nicht ausgeblieben . Freilich war ein Teil der
englischen Presse recht verblüfft und ungehalten über
diese Brandrede , denn, so meinte man , Deutschland
würde durch derartige Aeußerungen nur noch zu
einer längeren und heftigeren Ausdauer , die also
den Engländern höchst unerwünscht wäre , veranlaßt .

Alles das zeigt uns aber , wie sehr die englischen
Stimmungen sich gewandelt haben . Uns kann diese
Entwickelnng der Dinge gar nicht mal unangenehm
sein . »so »

Einnll ! l! sa ! ißttter5chVcherl ! lsSnegsZlttzkr .
Aus der Schweiz wird uns geschrieben : Dr . Reiß,

Professor an der Universität Lausanne , ein naturali »
sierter Schweizer, hat auf Kosten der serbischen Re°
gierung vor einigen Monaten eine Reise in Serbien
unternommen . Die serbische Regierung ging offen -
bar von der Ansicht ans , daß sie keinen besseren
Mann finden könne , der ihren Intentionen mehr
nachkomme als Professor Reiß , der nicht nur in der
Lenianstadt längst als ein Fanatiker bekannt war ,
sondern darüber hinaus . Die serbische Regierung
mag sich an allem in diesem Kriege getäuscht haben,nur nicht in Prof . Reiß . Er hat nicht nur die West-
schweizerische Presse mit Artikeln Über die Verhält -
nisse in Serbien nnd — was ihm die Hauptsache z»
sein schien — über angebliche Eransamkeiten der
österreichisch- nngarischen Armee in Serbien versorgt,
sondern auch Vorträge darüber gehalten , so daß,wenn wir uns recht z» entsinnen vermögen, die
schweizerischen Behörden sich veranlaßt sahen , die
letztere Tätigkeit ihm zn untersagen . Ueber seine
publizistischen Leistungen hat das Berner Tagblatt
ein sehr scharfes Urteil gefällt und Herrn Professor
Reiß nachgewiesen , daß ihm nicht nur das Zeug
fehle , eine objektive Benrteilniig der Lage in Ser -
bien zn liefern als bezahlter Agent der serbischen
Regierung , sondern daß seine Ausführungen von
offensichtlichen Lügen nnd absichtlichen Entstell-
ungen strotzen . Der Herr Professor hat es nicht ge-
wagt , diese Vorhalte in einer Weise zu entkrästigen,
die einer Ehrenrettung gleichgekommen wäre . Nun
aber hat er seine ihm in der Schweiz untersagte Vor-
tragstätigkeit nach Frankreich verlegt und vor eini-
gen Tagen in der Pariser Sorbonne einen Vortrag
über „Grausamkeiten der Oesterreicher und Ungarn
i » Serbien " gehalten nnd dort , darüber gibt es
wohl keinen Zweifel , auch das gewollte Echo gefun-
den . Es macht sich natürlich umso besser, daß Herr
Professor Reiß die tapsere österreichisch-ungarische
Armee im Anstraoe der serb . Regierung Dinge bezick -
tigeii läßt , deren letztere sie sich heute so wenig frei
weiß, als in den beiden letzten Balkankriegen. Das
beweist wohl deutlich genug, was die Neue Zürcher
Zeitung , die ihre Sympathien für Sei -bien nie ver-
leugnete , unterm 28 . März sich unter dem Titel „Das
Elend dex Kriegsgefangenen in Serbien " melden
läßt . In dieser Korrespondenz wird zuerst näher
festgestellt , wie ganz Serbien verseucht ist uud daß
die Zahl der zum Opfer Gefallenen ungeheuer groß
sei , ferner daß die serbische Regienmg dem Unisich»



X Karlsruhe . 30. März . Die Badische AN '
w a l t s k a m r. i e r zählte zu Ende deS verflossenen Iah «
res 482 Mitglieder ; 6 Mitglieder waren bis zum Jahresschluß im Kriege gefallen . Aus der Kasse der Anwalt » '
kammer waren im verflossenen Jahre bewilligt worden
3500 Mark an bedürftige badische Rechtsanwälte uiw
ihre Hinterbliebenen , 2000 Mark an die Hilfskasse f"*
deutsche Rechtsanwälte in Leipzig . An außerordentliche »
Zuwendungen aus Anlaß der durch den Krieg geschafft'
nen Verhältnisse wurden dem badischen Landesvettnl
vom Roten Kreuz 1000 Mark , der Hilfskasse für deittM
Rechtsanwälte in Leipzig zum Kriegsfonds 2000 Mar «
dem Kriegsausschuß zur Beschaffung warmer Unter»
kleidung für die Truppen 500 Mark und dem Verbau »
badischer Anwaltsgehilfen 500 Mark zugewendet .

+ Karlsruhe . 30 . März . Aufgrund der im Februar
dieses Jahres vorgenommenen Hauptprüfung im
Forst fach find unter die Zahl der Forstpraktikantc »

fritz
F l e u ch a u s von Karlsruhe und Werner M ü h ' '

ausser von Staufen aufgenommen worden . .Bon der Tauber . Ein Soldat aus der Taubergegem >>
der durch plötzlichen Schreck im Kampffelde die Spracb «
vollständig verloren hatte , erhielt durch ein Schwitzbad
seine Sprache wieder .

$ St . Georgen i . Schw . 28 . März . Nachdeme' ner Woche Herr Landwirtschaftslehrer Selg von
lingen hier einen Vortrag gehalten hat über Kleingarten -
bau und HaushaltungSlehrerin Frl . Scherzinge ^
von Furtwangen einen solchen über VolkSernähr '
nng im Kriege , referierte in einer stark besuchten
Versammlung vorgestern ebenfalls über die Kriegsernährung Herr Kreisschulrat Stutz von Konstanz .dem Anpflanzen der Gärten wird es noch einige 8f '
gehen ; vergangene Nacht hat es wieder eine gewaltig
Menge Schnee hen '. ntergeworfen , so daß wir wik '
der in einer vollständigen Wintcrlandschaft leben .
Beim gestrigen Schuljahrsschluß an der Volksschule , wo -
mit eine Bismarck feier verbunden loar , wurden 8»
Schüler entlassen . DaS neue Schuljahr nimmt am
12. April seinen Anfang .

St . Georgen i Schw ., 28 . März . Der hiesig
Frauenverein veröffentlichte in einer dieser Tags
stattgefundenen Versammlung den Rechenschaftsbericht
seiner Tätigkeit seit Kriegsausbruch bis zum 31 Dezem -
der . Darnach sammelte der Verein an Geld für da>
Rote Kreuz insgesamt 4371 .72 Mk . ; er speiste fernes
zwölf Verwnndetenzüge , die auf der Station Sommerau
Halt machten , stellte von etwa 20 Zentner -Beere »
Fruchtsaft her für Krankenhäuser und Lazarette , unter -
stützte Angehörige und Frauen von im Kriege sich be-
findlichen Soldaten , sammelte Liebesgaben für die
Truppen des 14. Armeekorps , sowie Kleider und Wou -
fachen anläßlich der Reichswollwoche und fertigte Socke »-
Unterkleider , Taschentücher und Handtücher an für die
Soldaten im Felde . Im Ganzen hat der Franenvcrei »
bis 31 . Dezember 1014 für Zwecke des Roten Kreuze »
4M.9.94 Mk . verausgabt , eine reiche vaterländische Arbeit .
Kürzlich wurden an daS Rote Kreuz von hier wieder 63"
Handtücher und 481 Taschentücher abgesandt .Bom Schwarzwald , 28. März . Frühlingsträume
FrühlingSahnen haben auf dem ganzen Schwarzwal »
ein rasches , doch wohl nur vorläufiges Ende gefunden .
Ein gewaltiger Barometer stürz im Laufe de»
gestrigen Vormittags kündete nichts Gutes und gegen
Mittag begann es zu schneien , stundenlang ganz feinund leicht , dann aber kam gegen Abend Westwind , » nv
es begann ein Schneetreiben , wie eS kaum der
Hochwiuter brachte . Die ganze Nacht zum Sonntag und
auch in den Vormittagsstunden de » Sonntags selbst hiel«
der Schneefall an , sodaß die Schneedecke von 20 Zenti¬meter an bis zu Schneewehen und Schneewächten vl»l
1 Meter und mehr reicht , im Feldberggcviet und olt
windfreien Stellen sind Straßen und Wege wt- dec
vollständig verschneit . Der unverhältnismäßig
tiefe Barometerstand bei 3 Grad Kälte in Höhenlagen
von 700 Metern läßt weiteren Schnee erwarten , wen »
nicht bei Neigung zu Föhn Tauwetter mit Regen . Vor -
läufig muß überall der B a h n s ch l i t t e n geführt
werden .

Dir neue Murgtalbahnstrecke Forbach-Naumüuzach .
3 Forbach. 30 . März . Die Schienenlegung ist « u »

auf der neuen Murgtalbahnstrecke von Forbach »a»
Raumünzach beendet ; es bedarf noch der Regulierunsdes zuletzt gelegten GleiSstückeS und deS Gleisansbane »
auf dem Bahnhof Raumünzach , sodaß immerhin bis z" '
Eröffnung der neuen Strecke einige Wochen vergehe »
werden .

Die neue Bahnstrecke im Murgtal ist bekanntlich e>»
Teilstück der vom Landtag 1900 genehmigten Weiterführ -
ung der Murgtalbahn von Weisenbach bis zur Landes -
grenze . Nach Eröffnung der Teilstrecke Weisenbach '
Forbach war vor Jahren mit dem Bau der & t ( "

nach Raumünzach begonnen worden . Die neue Bah » '
linie läuft von der Sation Forbach ab zunächst recht? dec
Mvrg , überquert bald auf einer hohen , von drei mäK '
tigen Bogen getragenen Steinbocke die Murg un®
läuft anschließend von der Brücke in den 364 Meter la » g^
Haulertunnel ein . Diese Strecke von Forbach bis 3U"'
Haulertunnel ist bei weitem die an Schönheiten W9

In dem Augenblick kam die KoinrnerzienrätlN
herein . ..Stör '

ich euch in geschäftlichen fragen «
erkundigte sie sich.

„Das ist erledigt . Mutter, " rief Gehrkens .
Junge kriegt die Werke in Samak . Aber ein .
muß er drum werden . Der Benjamin will es 1"
und auch die Verhältnisse . Was sagst du nun ? '

.
Sie schüttelte den Kopf . „Es mußte wohl ^ .

kommen, " meinte sie. „Aber es will mir noch
so recht in den Sinn . Ja , wenn Du noch ein k-nß ,
länder oder ein Amerikaner würdest , aber ein
— ein Russ ' ! In den Gedanken werd ' ich mich
so leicht gewöhnen können .

"
u «. •

„Doch eine reine Aeußerlichkeit , Maina . JÄ
das schon dem Vater gesagt . Ja , reine Geschäftssaal
Und Du , Du stammst doch aus einem ^x.°^ nExporthaus . Deine Mutter war eine Spanier ^der Onkel Karl ist Brasilianer geworden und 9e
Carlo und der Onkel Philipp ist Engländer .

"
. -

„Aber alles keine Russen, " beharrte sie . Da
der . Kommerzienrat : . „f )t

„Laß man gut sein . Wer in Rußland Mtllw
verdient , kann auch Russ ' werden . Aber ich « av
Jungen verpflichtet . Mutter , daß er sich bei .

nam
Gelegenheit 'ne Frau nimmt . Da wird ia
Wunsch erfüllt ." _ haSSie strahlte auf . „Ach , Kurtchen , wenn - ;_., c£tun wolltestl Sieh , dann war ' ja alles gut . -e
was Rechtes müßt ' es fein , keine so Etepeteie
dem Hugo seine , und auch keine solche
dem Franz seine — nein . eine , die ick» auai I
liebhaben könnte ." , . ,

„Wenn sie 'ne Million mitbringt , freu ta>
und wenn sie ihrer zwei mitbringt , lach im "

)nlj,
Ast, aber wenn sie gar nix hat , aber gut
ganz zu Dir paßt , dann geb ' ich nen Ext .
versicherte der Kommerzienrat .

(Fortsetzung folgt .)

greifen der Epidemien sozusagen machtlos gegen -
überstehe . Dann fährt der Artikel fort : „Es ist im -
begreiflich , daß angesichts des Elends , das durch den
Krieg und die furchtbarsten Epidemien im Lande
herrscht , die serbische Regierung noch Zeit findet , die
Bevölkerung Mazedoniens zu drangsalieren und die
Erbitterung Bulgariens gegen Serbien zu unter -
halten . Die serbische Regierung nahm der bulgari¬
schen Bevölkerung die Kirchen und ŝchulen weg . sie
nahm ihr die Arbeitskräfte weg , requirierte alle Le -
bensmittel und schleppte die furchtbarsten Epidemien
ins Land . Täglich flüchten Gruppen von Greisen .
Weibern und Kindern nach Bulgarien , alles hinter
fich lassend , um nur das nackte Leben zu retten .

"
Es wäre vielleicht nicht überflüssig , wenn Herr

Professor Reiß , bevor er seine Vortragsreise weiter
fortsetzt , sich nochmals nach Serbien begeben würde ,
um seine Vorträge auch nach dieser Seite hin zu er -
ganzen . Freilich wird er für diese Mühe von der
serbischen Regierung kaum subventioniert werden .
Man darf erwarten , daß er von den Schweizer Be -
Hörden , die über die neutrale Haltung ihrer Staats -
bürger eifersüchtig wacht , belehrt wird , ob seine
hetzerischen Vorträge , die zudem mit der objektiven
Wahrheit auf äußerst gespanntem Fuß sind , mit der
schweizerischen Neutralität , wie man sie in der
Schweiz auffaßt , vereinbar sind . Der Herr Pro -
fessor kann dies wohl kaum wissen , denn er wurde ,wie man des bestimmtesten versichert , unmittelbar
vor Kriegsausbruch nicht neutralisiert , aber doch
naturalisiert .

Deutschland .
Verliu , 30 . März 1915.

Sturmzeichen in der Sozialdemokratie .
In einem Artikel der Chemnitzer Volksstimine

heißt es über die Vorgänge in der württembergi -
scheu Sozialdemokratie .' Der zehnte württembergische
Wahlkreis Göppingen hat beschlossen, seine Bezieh -
ungen zum Landesvorstand zu lösen und nur nochmit der Westiuayer -Gruppe zusammenzuarbeiten .Die Vertreter des Parteivorstandes . welche in der
Kreisversammlung anwesend ivaren , hatten vor
diesem Beschluß gewarnt . Trotzdem wurde die
Trennung der Partei einstimmig beschlossen. Dazu
wird liberalen Blättern aus Berlin geschrieben :
„Wir wissen auf das allerbestimmteste . daß diejeui -
gen . welche die Entscheidung der Fraktion vom 4.
August verwarfen , bereit sind , im ganzen Reiche
ebenso zu handeln , auch wenn sie in der Minderheit
blieben .

"

Der elsah-lothringische Etaatsvoranschlag
für ! » 1S .

Strasburg i. Elf .. 30 . März . ( W.T .B . Nicht amilich .)Der elsässifch- lothringische Etat für 1915 ist soeben den
Abgeordneten zugegangen . Der Entwurf
balanziert in Einnahmen u . Ausgaben mit 79 005 388
Mark gegen 81584 082 Mark . In der äußeren Anord -
nung des Etats ist keine Aenderung eingetreten . Der
Etatsvoranschlag ist im wesentlichen nach dem Etat deS
Rechnungsjahres 1914 gestellt . Die Balanzierung der
Einnahmen und Ausgaben des außerordentlichen Etats
war nur dadurch möglich , daß zu Deckungen des Geld -
bedarfs auS den Minderansätzen an Einnahmen eine
Anleihe von 3 097 143 Mk . eingesetzt wurde . Die ein -
maligen Ausgaben haben sich infolge der Verschiebungvon Raten und die Hinausschiebung von Unternehm -
ungen um rund 1233 000 Mark vermindert . Die Aus -
gleichung des außerordentlichen Etats ist durch Einstell -
ung einer Anleihe von 1 505 929 Mk . bewirkt . Zur Deck¬
ung der Kosten der Dichtungsarbeiten an den verbessertenKanälen ist auch eine Kanalanleihe von 200 000 Mark
gegen 400 000 Mk . erforderlich , die vermittels der Schiff -
fahrtsabgaben verzinst und amortisiert wird . Währendder letztjährige Etat die Ausgabe von Sch a tz a n w e i s -
ungen bis zum Betrage von 14 Millionen vorsah , sindes in diesem Jahre 60 Millionen Mark . Die Erhöhungist notwendig , um die außerordentlichen Anforderungen ,die der Kriegszustand an die Landeskasse stellt, zu be-
friedigen . Die Oberelsässische Landeszeitung , die diesenVeranschlag bringt , schließt : So zeigt das Kriegsbild un >
serer Landesfinanzen die düsteren Farben , die natur -
gemäß zu erwarten waren . Besondere Besorgnis erregtdieser Etat nicht .

°cx §S§>a, .
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Der Weliöürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
( Nachdruck verboten .)

10) ( Fortsetzung .)
„Junge . Junge , schließlich lieferst Du noch die

Hufschmiere für die russische Kavallerie, " lachte der
Kommerzienrat .

„Wir machen alles , woran ehrlich etwas zu ver -
dienen ist, Papa, " sagte Kurt .

„Bist ein tüchtiger »Kerl geworden , der tüchtigste
von meinen Jungen , von denen doch keiner aus der
Art schlug, bis auf den Lutz, der nur ein simpler
Amtsrichter geworden ist. Und eben deshalb magstDu auch mein russisches Krümchen übernehmen , magstden Lohn Deiner Arbeit genießen . Und wenn Dir
der Onkel sein Kapital zu sechs Prozent läßt , so
stehst Du mir doch um ein Prozent näher . Du sollstdas meinige zn fünf haben und mich überdies her -
auskaufen diirfen . Na , bist Du zufrieden ? "

„Ich danke Dir , Papa, " sagte der junge Kauf -
mann bewegt und drückte dem alten Herrn krampf¬
haft die Hand .

„Laß gut sein, " brummte der Kommerzienrat . der
selber gerührt war . „ Ich weiß mein Geld bei Dir
in guten Händen ."

„Aber ganz ist die Sache nun doch nicht klar .
" ge-

stand Kurt . „Sieh , der Onkel hat sich in all den
Jahren so in Rußland eingelebt , daß er selber so
gut wie ein Russe geworden ist. Er ist Mitglied der
Stadtduma , verkehrt vertraut in stockrusfischen Krei¬
sen , fühlt sich dort wohl und vertritt die Ansicht , daßman Russe sein müßte , wenn man in Rußland so -
viel Geld verdiene , wie er es getan . Er stellte die
Bedingung an die Uebergabe der Fabriken , daß mich** "Hjfifcher Untertan würde ."

Ausland.
Schweiz.

Der Bundesrat der Schweiz hat sich veranlaßt
gesehen , an sämtliche Kantonsregieruugeu ein Rund -
schreiben zu richten , in dem er sie auffordert , im Ver -
ein mit dem Bundesrat und mit den lokalen Behör -
den dafür zu s o r g e u , daß die N e u t r a l i t ä t
der Eidgenossenschaft besser als bi sher ge -
w a h r t w e r d e . Veranlaßt wurde das Schreiben
namentlich durch die Vorgänge in Freiburg i . Ue . ,über die wir kürzlich berichtet haben : jedenfalls aber
hat der Bundesrat schon vorher Erscheinnngen wahr -
genommen , die ihn bedenklich gestimmt nnd ihn be-
wogen haben , den nächsten gegebenen Anlah znm
Einschreiten zu benützen .

- »cxgjgxo «—

Baden .
Karlsruhe , 30 . März 1915 .

Wir registrieren .
Das nationalliberale Wochenblatt schreibt in Nr .13 zum

"
Tode des gewesenen konservativen Abg .

Gierich u. a . :
Gierich , der politisch zur konservativen Partei zählte ,stand auch bei seine « politischen Gegnern in Ansehen .Seinen Sieg verdankte er der Wackerpolitik , der er auchwieder zum Opfer fiel , da er dem jetzigen Vertreter de»

Kreises , Herrn Schöpfte , weichen mußte . Herr Wacker
hielt diesen für zugkräftiger als »Sammlnngskandidar ".Die Haltung der Sozialdemokratie zum Krieg wird dieser
„ Sammlungspolitik " den Boden entziehen .

Diese Aeußerung zeugt dafür , daß der Kriegnicht für alle Deutschen ein Lehrer ist . Es gibt
auch jetzt wieder Leute , die im Krieg nichts gelernt ,aber auch nichts vergessen haben . Die Rolle , die
hier Wacker betreffs der Kandidatin «Schöpfte znge -
schrieben wird , hat er nie gespielt , dagegen wurde
sie ihm von parteipolitischer Voreingenommenheit
vor dem Krieg in diesem und in anderen Fällenstets zugeschrieben . Daß das auch i m Krieg , wäh -
rend der Zeit des Burgfriedens , geschehen würde ,hätten wir nicht gedacht . Wenn hier unzweideutigeine Samuilungspolitik der politisch Rechtsstehenden
nach dem Krieg für unmöglich erklärt wird , um
damit die schon vor dem isirieg geübte Sammlungs -
Politik der Linksstehenden zu empfehlen , so hat das
für den Politiker einen besonderen Reiz .Wir schreiben das bloß , nm derartige Behaupt -
uugeu nicht unwidersprochen zu lassen , sind im übri -
gen aber davon überzeugt , daß das nationalliberale
Wochenblatt mit dieser Privatleistung auch nach
Meinung der objektiv denkenden eigenen Partei -
genossen der 'Sache , der es dient , keinen Dienst er -
wiesen hat .

JfLi Jluf dem Aekde der Syre gelassene
Madener .

Den Heldentod fürS Vaterland starben : Gren .
Friedrich Warth , Gren . Max S ch w i n n , Kriegs -
sreiw . Karl 'Kleubler und Res . Karl Roth -
st e i n , Ritter des Eisernen Kreuzes , sämtliche von
Karlsruhe . Gefreiter der Landwehr Wilhelm Wuß -
l e r von Reichenbach . Offizierstellvertreter Fritz
F u ch s . Ritter des Eisernen Kreuzes . 'Kriegsfrei -
williger Gefreiter Adolf Schwenker und Land -
sturmgefreiter Jakob E h r i s m a u n , sämtliche von
Pforzheim . Reserv . Friedrich Bauer von Eisingen ,
Gefreiter Karl Hell von Gerlachsheim , Sanitäts -
Unteroffizier Karl Walz , Ritter des Eisernen
Kreuzes , von Heidelberg . Offizierstellvertreter
Philipp Vogel , Ritter des Eisernen Kreuzes , von
Heidelberg -Neuenheim , Unteroffizier der Reserve
cand . jur . Hermann Stern von Mannheim ,
Kaufmann Emil E i ch i n aus Maulburg , Reservist
Paul H u b e r aus Donaueschingen , Kanonier
Bankbeamter Adolf Zirlewagen aus Bräun -
lingen , Kanonier Postbote Joseph Anton W i l o t h
von Gottenheim , Kriegsfreiwilliger Emil Tre -
scher von Ebringen , Maurer Joseph B i h l m a n n
von Bi engen , Dentist Johann Blum von Tiengen .Musketier Friedrich G r e t h e r von Warmbach ,Musketier Karl E r n st von Marzell . Eisenbahn -
bürogehilfe Solomon Schneider von Immen -

dingen . Musketier Karl >S t ö r k von Mühlhausenbei Engen . Reservist Joseph Geiger von Bugge -
segel , Kriegsfreiwilliger Hubert Metzger von
Bilzingen . Ersatzreservist Jakob I . Weil von
G a i l i n g e n . Grenadier Franz Xaver Späth
von Vergheim , Musketier Anton Graf von Weiler ,
Unteroffizier Elektromonteur Hans Loy von Arien ,Musketier Joseph Schwarz von Gallmannsweil .Musketier Alexander Aßfahl von Dettingen ,Sattler Max Steiner von Wollmatingen , Reser¬
vist Karl Alfred Ivos und Musketier Franz
H e r t e n st e i n . beide von Radolfzell

.

Dom öadischm Koten Kreuz .
RK . Karlsruhe , 29 . März . Zu Beginn der Montags -

sitzung, der die Großherzogin und Grohherzogin Luise
anwohnten , teilte der Vorsitzende mit , daß erfreulicher -
weise jetzt auch in den HilfslaZarettzügen Sanitätsgeist -
liche zugelassen sind . Er macht sodann Mitteilung überdie neue Regelung der Ausweiskarten für das Personalder freiw . Krankenpflege . 12 Schweizer Militär¬
ärzte werben am 30 . chier eintreffen und die Lazarette
besilchen.

Weiter wird mitgeteilt , daß nicht allein der Frei -
burger Ortsausschuß des Roten Kreuzes für 'den Bereichdes Großherzogtums Auskunft über vermißte , ver -
mutlich in französischer Gefangenschaft oder in franzö -
fischen Lazaretten 'befindliche deutsche Soldaten
vermittelt , sondern >daß auch der Bezirksausschuß Hei -
delberg vom Noten 'Kreuz die! gleiche Tätigkeit erfolg -
reich seit etwa 6 Monaten ausübt . — lieber das richtige
Eintrcffeit der Ostersendung liegen bereits Dankschreibender Militärbehörde vor .

Da von verschiedenen Seiten mitgeteilt worden ist.
daH auch jetzt noch erhebliche Mengen von Altmetall fürdie B a d i s ch e M e t a l l w o ch e abgegeben würden ,wenn die Metaugegeirstä -iite in der Wohnung abgeholtIverden könnten , so soll ähnlich wie bei der Reichslvollwocheeine solche Abholung in dieser und der folgenden Woche
durch Schüler geschehen. Ilm 'den nötigen ileberblick über
diese .Maßnahmen zu gewinnen , werden alle die Spendervon Altmetall gebeten , soweit das noch nickt geffchehen ist.ihre Adresse«! möglichst bald an der Hauptsammelstelle in
Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße 17, durch Karte oder
telephonisch (Nr . 5638 ) mitzuteilen . Ferner wird um die
lechweise Ueberlassung von Stoßkarren und dergl . für
einige Trdge zu,m ÄNiolen der Melallgegenstände gebeten .Es winde besonders .darauf hingewiesen , daß das ge»
spendete Altmetall eingeschmolzen wird , wie das von An -
fang an beabsichtigt war . Eine Abgabe von Hlegenständen ,die einen gewissen Kuaistwert besitzen, an Ĥändler oder
Privatpersonen erfolgt nicht . — An zwei Gefangenenlagerbat das Bad . Rclte Kreuz , das die Kriegs ge -
fangenenfürsorge jetzt lebhafter b̂earbeiten wird ,
Pakete für badische Gefangene abgesandt . Die Militär «
veckoaltung hat in der vergangenen Woche wieder 12 000
Decken abgenommen .

Die für Karlsruhe ! geplante Sammlung von
Haus zu Haus wird nach Ostern vorgenomnien und
als geinei ^ same Sammlung der Stadt Karlsruh « für ihr «
Kriegsfürsorge und des Ortsausschusses für Liebesgaben
an badische TraDpen behandelt . S

Erbeten werden Spiritusleimpfannen , wie sie für
Pavparbeiten üblich sind . In einigen Privatlazaretten
sollen die Soldaten mit solchen Arbeiten beschäftig wer¬den . Weiter wünschen sich die Verwundeten im Reserve -
lazarett Baugewerkeschule « in sog. LuftHe» elspiel . Werein solches den Veriwnndeten überlassen will , möge eS in
der Banqe )verkeschule .Karlsruhe abgeben .

Nächste Sitzung : Montag , den 11 . April , vormittags
11 Hör .

Chronik.
Baden .

# Karlsruhe , 30 . März . Nach einer neuerlichen Ver -
öfftntlichung in den Medizinalstatistischen Mitteilungen
ans dem Kaiserlichen Gesundheitsamt sind im Jahre1913 im Deutschen Reich insgesamt 221 Milzbrand -
fälle bei Menschen vorgekommen , von denen 33
tödlich verliefen , gegenüber 274 Erkrankungs - und 36
Todesfällen im Jahre 1912 . Das Großherzogtnm Ba »
den ist an diesen Erkrankungen mit 11 Fällen beteiligt ;von diesen betraf ein Fall einen Landwirt , ein weiterer
einen in einer Gerberei beschäftigten Arbeiter und 6 Ar -
beiter in Roßhaarfpinnereien : 3 Fälle waren ohne ur -
sächlichen Zusammenhang mit der beruflichen Beschäftig ,
ung . Im Jahre 1912 waren es in Baden 17 Milzbrand -
fälle . Der erhebliche Rückgang der Milzbrandfälle in
Baden wird in einem halbamtlichen Artikel der Karls -
ruher Zeitung auf die vom Kaiserlichen Gesundheitsamt
angeregte Belehrung der beteiligten Kreise zurückgeführt ,
zum Teil aber auch auf die verschärften Unfallverhüt -
ungsvorfchriften der Lederindustrieberufsgenossenschaft .

„Alle Hagel ! " rief der Kommerzienrat . „Davon
hat er mir nichts geschrieben . Aber der Benjamin
hat immer seine Raupen gehabt . Er ist auch mal
— 's ist lange her — für ein paar Jahre unter die
Pietisten gegangen und wollte uns alle partout be¬
kehren .

"

„ Im vorliegenden Fall hat er vielleicht nicht so
^ anz unrecht, " sagte Kurt ein wenig kleinlant .
„Wenn ich russischer Staatsbürger bin , stehe ich als
russischer Fabriksherr ganz anders da . viel weniger
„geduldet "

, wie als Deutscher , gegen die man doch
nun einmal voll Haß , Neid und Misttrauen ist , be-
sonders seit die Utra (der Morgen ) so wahnsinnig
gegen Deutschland hetzt."

,Jlnd weshalb tut 's das Schandblatt ?" ereiferte
sich der Kommerzienrat . „Nur deshalb , weil 's die
geforderten zwei Millionen Mark Subvention vom
Deutschen Reich natürlich nicht kriegte nnd sich nnn
im Dienste Frankreichs mit zwei Millionen Frank
begnügen mutz . Andernfalls hätte es die Triple
euteute vielleicht schon in die Brüche gehetzt und
Deutschland wäre dort hoch . Psni Denwell "

„Mit solchen Verhältnissen mutz man dort eben
rechnen, " entgegnete der Sohn achselzuckend. „Schade ,oder vielleicht schade , oder unpraktisch , datz unsere
Karten so offen liegen , datz wir von Reichs wegen
uns solche Hilfe , wie die einer so allmächtigen Zeit -
ung , versagen müssen . Na , das nnr nebenbei . Je¬
denfalls habe ich mir über die Bedingung des Onkels
noch Bedenkzeit ausgebeten . Ich wollte erst Deine
Meinung höhen , Papa .

"
„Ich fiir meinen Teil würde niemals Rufs ' oder

Kalmuck ! " rief Gehrkens lebhaft . „Aber ich bin
nicht Du und mutz nicht in Rutzland leben . Wie
denkst Du denn darüber ?"

„Jedenfalls denke ich anders , als ich noch vor
einem Jahr gedacht hätte . Damals lvar ich noch
preußischer Offizier des Beurlaubtenstandes , und

Du weißt , ich war es mit ^stolz . Papa . Aber durch
das kleine Malheur , diesen Sturz im Manöver mit
dem kleinen Knacks im Knie , bin ich dieser Ver -
pflickstungen ledig . Im übrigen Hab ' ich ja vorhin
in der Gesellschaft meine Ansichten entwickelt . Es
ist anch zu bedenken , daß ich mir nicht in Deutsch -
laud , sondern in Rußland meine Existenz gegründet
Hab ' nnd Wohl noch zwanzig , dreißig Jahre lang
dort schaffen muß . ehe ich das Krümchen dann viel -
leicht mal meinen Nachkommen überlasse . Man
steht in der Frage gewissermaßen vor einer geschäst-
lichen Notwendigkeit ."

Der Kommerzienrat ging ein paarmal erregt ans
und nieder , qualmte seine Havanna , als ob es ein
Pfälzer Glimmstengel wäre , nnd ließ sich dann ver -
nehmen : „Weißt Du , Jnnge , ich bin der einzige von
meinen Brüdern , der nicht diesen Zug nach der
Fremde ^hatte . deshalb bin ich auch in unserer ber -
gischen Stammfabrik hocken geblieben . Ich bin ein
guter Deutscher . Und meine Wehrsteuererklärung— ihr verdammten Russen habt diese Chose ja ausdem Gewissen — , die Hab ' ich nicht nach unten , son-
dern nach oben kräftig abgerundet , ohne Geschrei
davon zu machen , das kann ich Dir sagen . Aber
schließlich. Du bist uuu mal ein internationaler
Mensch , Du mußt wissen , was Du als Kaufmann
zu tun hast und was Du vor Dir selber verantwor -
ten kannst ."

„Es ist ja schließlich nur eine Formsache , Papa .
Ener Junge bleib ich ja doch ." sagte Kurt gepreßt .

„So werde denn in Dreideuwelsnainen Russ ' !"
scku ie der alte Herr . „Aber wenn Dir der Benjamin
solche Bedingungen stellte , stell ' ich die meinigen
auch . Du sollst da drüben bei den Bären nicht le-
digerweise den Fabriksgrotzmogul spielen . Das tnt
nicht gut . Ich wünsche , datz Du Dich bald angemessen
verheiratest , nnd daß ich xmal Großvater durch Dich
werde .

"
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Äules reichste . Nach Austritt aus dem Tunnel folgt die" ahn links der Murg zum Teil auf hohen Dämmen ,
HUm Teil zwischen zackigen Felswänden . Die Murg -
>̂ atze zieht sich bedeutend höher rechts nebenher . Bald
wird dann der Bahnhof Raumünzach im gelben Verputz

d rotem Dach sichtbar. Er liegt ungefähr 2 Minuten
unterhalb des Gasthofs Raumünzach . Mit Eröffnung
^ "eue" Strecke wird noch mehr wie bisher der
^ euristenstrom nach dem an Naturschönheiten so über
Alchen Murgtal gelenkt werden . Die Täler von Hunds >

und HerrenwieS können nach Eröffnung der ti
W(N)n bequem in einer TagcStour gestreift werden

K 'jdifcher DtodaÄttr . Dienstag , den 30 . Mür ^ t915 Kette 8

neuen

} Keine Eiserne « Ringe . Die Fälle mehren sich, in
«cnen Vereine und Sammelstellen das Publikum zur
Ablieferung entbehrlichen Metalls zum Besten irgendeines vaterländischen Zwecks auffordern und für die
spenden eiserne Ringe mit dem eisern » , Kreuz oder
^ .« besonderen Inschriften in Aussicht stellen . Dazu«nrd der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung bemerkt:

sehr die Sammlung alter , ausgedienter Metallsachen" wünscht ist. um sie noch irgend einem vaterländischen
«wecke zuzuführen , so kann andererseits die Zusicherungeines eisernen Ringes als Gegenwert hierfür nicht gut-
Meißen werden . Die Erinnerung an die große Zeit vor
hundert Jahren , die Achtung vor unseren Vorfahren , die
>n der tiefsten Not des Vaterlandes wertvolle Schmuck-

und Trauringe opferten , um die Mittel zur Be -
sie,in,g von deni Bedrücker zu beschaffen, und die sich

eisernen Ringe als Ersatz für das geopferte goldene
^ h -nbol bedienten , sollten davon abhalten , die Anpreisung
ferner Ringe zu benutzen, um das Publikum zu der-
^ l >gen Sammlungen anzuregen . Im übrigen mutz aus -
Witftich betont werden , daß Deutschlands wirtschaftliche~ °gc geWitz von jedem einzelnen persönliche Opfer er -

datz sie. aber zurzeit durchaus nicht derart ist ,um ei,,e freiwillige Entäußerung der Trauringe , dieser^eiligsten Familienstücke , als erwünscht oder auch nuruis zulässig erscheinen zu lassen.
"

*
q\ J das Tragen von Uniformen durch Kinder.
^ »» Bezirksamt zu Baden - Baden hat folgende zeit -
Mmätze Bekanntmaclmng veröffentlicht : In letzter Zeit
^ yren sich die Fälle , daß größere und kleinere Knaben
"l dollständiger Uniform auf der Stvaße 'herumgehen
5 ®» dabei manchmal Eiserne Kreuze und militärische
5°? >̂g« bzeichen trag« , . Die Ueberlhandnahme dieser Sitte
wird als ungehörig und nicht dem Ernst der Zeit ent -

empfunden , zumal t»enn die Kilver auch noch«^Uitärperssnen durch Grützen belästigen . Die Eltern
werden daher auffordert , ihren Kindern keine mili »
lurisch «^ Uniformstücke und Rangabzeichen als Spielzeug
^

'Überlassen. Das Tragen 'des Eisernen Kreuzes und»ulitärischer Rangabzeichen kann unter keinen Umständen««duldet werden .
Ans anderen deutschen Staaten .

Breslau , 89 . März . Zum meteorologischen Beobachter
aus der Zugspitze wurde der Oberlehrer Zierl vom^ triegauer Lyzeuin berufen .

München . Die dritte Tagung des hiesigen
Schwurgerichts , deren Beginn für den 7 . April in Aus -
ficht genommen war , mutz wegen . Mangels an Verhand -
lungsstoff " ausfallen . Gewitz ein sehr erfreulicher
«Mangel " !

Die Münchener Klöster spendeten au ihren Pfortenan Arme im Jahre 191-1 an Geld und Naturalien min »
ftlf 120 000 Mar .k Davon berechnen sich für Brot
m

"
, Martjl050 000 Einzelstücke) . an Bargeld 10 000

34f *vi „ lourden 370 000 Portionen gereicht,
ständig ^ lttagessen an arme Familien , 14 000 voll-
i,, » rße

r
-̂ " ogfifche an arme Studenten , ferner wurden

° nnr!n
*1 wüsche und Lebensmitteln im Wert von

30nn ® r geschickt . Im Durchschnitt stehen täglichPersonen bittend an den Klosterpforten .
Reich« Fischziige.

i 27 . März . Wie die Kölnische Zeitung meldet ,l Uen die F j s ch z ü g e im deutschen K ü st e n -
de»? '^ t' nachdem die Herings - und Sprottenzüge die
link ? Gewässer in noch grötzerer Stärke erreicht
ftifrf

" ' reichlich aus , daß die Bevölkerung die
lassen verzehren kann. Da sie sich nicht räuchern
h . ' . ' und somit nicht als Dauerware weit inö Inland

^ können, mutz ein grotzcr Teil der ricst-
der m

' n>!e aufs Land gefahren und als Dünger
di » ^ Ölversorgung dienstbar gemacht werden . Durch
Und r^ Ci l Fischfänge hat der Verbrauch an Rind -

einefleisch bedeutend abgenommen .
, L'r *ä| t in dieser Zeil seinen Bestand in Dauer -

lick k.
B erich ?! und zieht die Fische vor. Voraussicht -

.
' ugen die weiteren Friihjahrszüge größere und

somitC ®cr' n6e ' die für Räucherzwecke geeignet sind und
bip»i "n entfernten Inland als Nahrungsmittel>rnen können.

Krüy ' emnle aus Belgien .
Belgien mit seinem milden Klima reifen die

riaeiniise einige Wochen früher als bei uns inimycL ui» vet UJlö Ul
tttirn " ® ^ on jetzt werden dort große Mengen von
das {

e ° ^er Zichorien gewonnen , einem Gemüse ,
„* >« «« Billigkeit und seines hohen Eisengehaltstoenp« V

!ölu , BtClt uno seines hohen Eisengehalts
bi$L ' ° er blutbildend wirkt , in Deutschland mehr als
Und h, °t ?-c ^ en werden sollte . Der autzerordenilich zart
wit^ ^ .̂ schmeckende Chicoree kann entweder als Salat
v ittiK lOw-.r !i . i i•Rit ^ rr« ' ' *"uwlVC vMjituice iauu euuueuer « ls v» cuai
de, ,

' ' ' 0 und Ocl oder aber als Gemüse zubereitet wer -
di>«,V letzterem Falle mutz es sauber gewaschen, ge»
fotz h ü unzerschnitten bei leichtem Feuer unter Zu -
Ŝfeff P

0r gebräunter Butter und Margarine , etwas
«v Mi « ® nJ3 in einem zugedeckten Smniortopf etwa
Und p! c ? gekocht werden. Diese Zubereitung ist billig
da? ®8 wäre zu wünschen , datz das Gemüse ,
Uns r ;^ --nur noch 3 Wochen zu haben ist . sich schnell bei

wird voraussichtlich zum Preise von
in „ liri, ?/ vtg - für das Pfund in vielen deutschen Städten
reichf „ , „ Äeit zu haben sein und eine erwünschte Be -^ ning unserer Speisekarte bilden . (W .T .B .)

Lokales .
<# Karlsruhe , 30 . März 1915 .

"et tuurh » Eisernen Kreuz zweiter Klasse ausgezeich -^ ' r im » , Unteroffizier der Reserve Hermannim ? ~
r

~ '0 '" uet yveitroe Pi -rinann ® ei <
5er Ve^p^ - ^ ^^ ^^ n- Bataillon Nr . 4, Bankbeamter bei
^ runa f Karlsruhe unter gleichzeitiger Beför -
^ ^ SU « Leutnant der Reserve .

"«»ndk» .
KnegsMeratnr .

tat «( M
btr unb andere Reime " von Intendantur -

Mn ^ " ' Karlsruhe , Selbstverlag .
?chtex bei , hVrfi'^ or ^u^sches Wändchen voller K'riegspoesie
<£? derb .^rt , kernig und offen , in einigen (Zedich -
fr 'Oft . u

'
n,f. i . .®1" Landsknecht es sein darf, aber überall

lu '• Dixs -' ^ ĝesbewutztsein atmend im Vertrauen auf
vu<b ^ d .chtesammlung empfiehlt sick aber autzer-

? > s-s . ?> . !>> . uneigennützige Verwendung des Rein -
fij. Herfas,«r konnte bereits nennenswerte Be »

föote cw „„
!t'.fläi)eicf)äbifltcn in Osdpreutzen und an

abführen . Der Preis ist 1 Mk . (! . D .

: : Unfall . Am Samstag abend sprang die Witwe
eines Gärtners aus Horb in der Karlstratze bei der
Amalienstratze aus einem fahrenden Straßenbahnwagen ,
kam dabei zu Fall und zog sich Verletzungen am
Kopfe zu.

: : Körperverletzung . In einer Wirtschast im Vororte
Rintheim schlug in der Nacht von Samstag auf Sonn
tag ein Maurermeister dem Wirt nach vorausgegangenem
Wortwechsel mit einem Bierglas auf den Kopf, wodurch
der Wirt eine Schnittwunde am Hinterkopf erlitt .

: : Fahrraddiebstöhle . In der Zeit vom 26 ./L7 . d.
wurden aus dem Hausgang Kapellenstratze 28, aus
dem HauSgang Durlacher Allee 4 und bor dem Hause
Hebelstratze 9 drei Fahrräder , lvelche nnangeschlossen dort
aufgestellt waren , von unbekanntem Täter entwendet .

: : Verhaftet wurden : ein Schieferdecker aus Graben
wegen groben Unfugs und Widerstands , verübt in der
Kl . Spitalftratze . sowie ein vielfach vorbestrafter hier
wohnhafter Taglöhner , der im Begriffe war , in einem
Metzgerladen einen Einbruchsdiebstahl zu verüben.

Vom Krieg.
Die Karpatyenschtacht .

Wien , 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) /Kriegs -
berichterstatter der Blätter melden : Die Kampf -
p a ii s e zu beiden Seiten der Duklasenkung dauerte
nur 24 Stunden an . Die Russen haben neue
Reserven eingesetzt. Die Kämpfe im Onda -
wata - und Laborczatale sind »vieder tm Gange , lln -
sere Truppen leisten Uebermenschliches an heroischer
Tapferkeit . Auch gestern brachen zahlreiche Angriffe
des Feindes unter s ch w e r st e n V e r I u st e n zu -
s a m m e n . Besonders heftig zeigen sich noch immer
die Kämpfe , die sich in der Gegend des U z s o k e r -
Passes und in der Front westlich davon bis zur
Baligroderstraße abspielen . Bisher konnten
die Russen trotz ihrer kolossalen Angriffe nicht an
einein einzigen Punkte ihre Absicht, nach Ungarn
vorzustoßen , verwirklichen . Alle Karpathenkänipfe ,
mit Ausnahme des zähen Ringens in der Dukla -
Niederung , wo die Russen noch immer dieselben
Stellungen mit ganz geringen Abweichungen der
Front an der Grenze inne haben , wie im Januar ,
spielen sich ans galizischem Boden ab . In der B u -
kowina gab es auch gestern wieder einzelne für
uns erfolgreiche Kämpfe , während in Ostgalizien und
in der ganzen übrigen Front Ruhe herrscht .

Der Kandetslirieg gegen England .
Ter Untergang des Dampfers „Fallnba ".

Lvilbon , 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ueber
den Untergang des Dampfers „F a l l a b a " meldet
das Reut ^riche Büro : Am 28 . März nacbmittagss
tauchte das Unterseeboot Plötzlich neben dem
Dampfer auf und forderte ihn durch Pfeifensignale
auf , beizudrehen . Aber bevor dies geschehen konnte ,
traf die „Fallaba " bereits das G e s ch o f> in der
Gegend des Maschinenraumes . Boote wurden aus -
gesetzt und bemannt . Drei davon schlugen um . Die
Insassen fielen ins Wasser . Der Fischdampfer
„Queen Mary " kam noch rechtzeitig , um 57 Perso -
nen aus dem Wasser und aus den Rettungsbooten
aufzunehmen . Unter den Ertrunkenen befin -
den sich der Kapitän , ein Leutnant des Dampfers
und ein Korporal von der Armee . Das 'Schiff loar
ein Pakelboot von 4803 Tonnen und lvar nach West-
afrika bestinimt .

*
Dir Badrncr bei La Basse«.

Eine Geburtstagsfreude haben am 25 . Januar die
badischen Truppen durch den Sturm auf die engli -
schen Stellungen ihrem obersten »Kriegsherrn be-
reitet . Ein Bild von der Zähigkeit der Engländer ,
aber noch mehr von dein Heldenmut unserer Trup -
Pen gibt ein Feldpostbrief eines badischen Unter -
offiziers aus dem K i n z i g t a l, der zurzeit im
Lazarett liegt . In dem Brief , den die Köln . VolkSztg .
veröffentlicht , heißt es :

Am 24 . Januar traf ich bei der Kompagnie ein und
am LS. kamen wir schon ins Gefecht. Auf einen verab¬
redete« Zeitpunkt sprengten unsere wagemutigen Pio -
nierc die englischen Gräben samt der englischen Garde in
die Luft und wir nahmen die Stellung im Sturm . Die
englischen Schützengräben hatten an diesor Stelle keine
Unterstände und wir fanden drther wenig Deckung. Die
Engländer machten die grötzten Anstrengungen , diese wich-
tige Stellung im Gegenangriff wieder zurückzuerobern.
Auf 40 Meter lagen wir dem Feind gegenüber . Ich hatte
mit meinem Zug die Aufgabe , die äutzerste rechte Flanke ,
die direkt am Kanal lag, zu sichern . Es war eine gefähr -
liche Ecke . Wir erhielten Feuer vom anderen Kanalufer .
So hatten wir Flankenfeuer von rechts und von links und
dabei jeden Augenblick einen Angriff zu gewärtigen .
Außerdem schotz nun eine ganze Batterie , sechs Geschütze ,
uns unseren Schützengraben zusammen . Wir waren v»n
Schwefelgranaten nur so übersäet . Von rechts kamen
noch Minen und Handgranaten , und wir hatten giemliche
Verluste . Aber wir hatten Befehl , die Stellung um jeden
Preis zu halten und , waren wir auch nur «in paar Mann ,
sie blieb fest in unserer Hand ; trotz aller Ver -
suche kamen die Engländer nicht mehr vorwärts . — Am
1 . Februar wurde ich beim Kampf um einen englischen
Gröben durch mehrere Schüsse schwer verwundet . Es
waren Stunden des Schreckens, eine Hölle aus Erden ; so
unheimlich hatte ich noch nie im Feuer gelegen . Ich
dachte, wie ich so im Blut lag , meine letzte stunde habe
geschlagen. Die Engländer schössen nämlich immer noch
auf mich . Eine Kugel saufte mir in die Patronentasche
— zum Glück, sonst hätte ich auch noch «inen Bauchschutz
erhalten , und es wäre mit mir wohl zu Ende gewesen .
Zwar explodierten die Patronen , jedoch ohne mir zu
schaden . . . . Mein heiliger Schutzengel hat mich gut
geschützt .

Sie dürfen es nicht erfahren .
Wie so manche andere amtliche deutsche Mitteil -

ung , so hat — laut Straßb . Post — die fran .
zösischeZensur dem französischen Volk auch das
Endergebnis der deutschen Kriegsan -
leihe unterschlagen . Sie hat nur die erste
Mitteilung des Staatssekretärs Dr . Helfferich im
Reichstage , wonach diese 7 Milliarden erreicht habe ,
durchgehen lassen, von der zweiten Mitteilung aber ,
wonach aus diesen 7 mittlerweile 9 Milliarden ge¬
worden sind, noch kein Wort in die Presse gelangen
lassen . Dagegen verbreitet das Preßbüro der Re -
gierung allerhand Mitteilungen tendenziösen und
lügnerischen Charakters , die auch jenes Sieben .
Milliarden -Ergebnis nur als einen trügerischen
Scheinerfolg hinzustellen suchen. Man begreift die
Handlungsweise der französischen Zensur einiger -
maßen , wenn man weiter erfährt , datz in Frankreich

nach dem zum viertenmale verlängerten M 6 ra »
t o r i u m für die geschäftlichen Verpflichtungen in
Handel und Industrie und nach dem aberinaligen
Aufschub auch der Mietverpflichtungen , wieder ein
neues Moratorium für die Zins - und D i v i -
senden - Zahlungen erlassen worden ist . Es
kennzeichnet das die k r i t i s ch e L a g e d e s f r a n -
z ö s i s ch e n Geldmarktes .

Gefangenen -Schicksale in Frankreich .
Berlin , 3V . März . Zu dem Schicksal der Leutnants

von Schier st ä d t und Graf Strachwitz
liegt dem Berliner Lokalanzeiger ein neues Doku -
ment in Gestalt eines Briefes vor , den Graf Strach -
Witz aus dem Zuchthaus in Rioin unter dem
21 . Februar geschrieben hat . Es heißt darin : In
den 2 Monaten hier haben wir uns nur Hände und
Gesicht gewaschen. Einmal durften wir uns aller -
dings die Füße abspülen . Man ekelt sich vor sich
selbst bei einem solchen Leben . Ich habe an Cambon
und an den Justizminister geschrieben , aber nie
eilte Antwort bekommen . Davon , daß wir nichts
getan haben , wovon man uns nur den leisesten Vor -
Wurf machen kann , sind auch hohe französische Offi -
ziere »überzeugt , die uns sagten , daß wir uns freuen
könnten , solche Soldaten zu haben .

Spionenfurcht in Paris .
Paris , 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

Temps erklärt , die Zeppclinflüge hätten in Paris
die S p i o n e n f u r ch t wieder ausgelöst . Man
könne überzeugt sei» , daß die französische Polizei
das Nötige tat , um den Spionen ihr Haiidwerk zu
legen . Die lvenigen Deutschen , Oesterreicher und
Ungarn , denen der Aufenthalt in Frankreich jetzt
noch gestattet sei , könnten keine Spionage treiben ,
da sie sich von der Polizei überwacht sähen . Die bei
der Polizei einlaufenden Anzeigen wegen Spionage
seien nur eine Erfindung der Polizei und
störten die Ruhe friedlicher Bürger . Die Pariser
täten gut , ihr kaltes Blut zu behalten .

Englische Heimtücke .
In Nr . 24G veröffentlichte die Köln . Volksztg .

folgende Zuschrift :
Anfangs dieses Monats haben in Nordfrankreich eng -

lische Truppen wieder einmal mit weitzer Flagge
sich deutschen Schützengräben genähert und dann auf die
heraustretenden Deutschen geschossen . Autzerdem haben
sie deutsche Gefangene vor ihren Sturm -
k o l o n n e n hergetrieben .

Aus Stratzburg erhält das Blatt dazu untern :
27 . März d . I . folgende Zuschrift :

Der Redaktion der Kölnischen Volszeitung beeile ich
mich hierdurch mitzuteilen , datz die in Nr . 246 unter der
Ueberschrift : Englische Kriegführung enthaltene Mitteil -
ung zutrifft , wie ich gestern abend ans dem Munde
eines Vaters , von dessen Söhnen einer als Offizier an
der Westfront steht, selbst gehört habe. Auf meine Ver -
anlaffung wird er die von feinem Sohne mit eigenen
Augen gesehenen Tatsachen u .

"
a . in der Norddeutschen

Allg . Zeitung veröffentlichen .
Eine weitere Bestätigung entnimmt die Köln .

Volksztg . dem Feldbriefe eines niederrheinischen
Lehrers über das schwere Gefecht bei N e u v e
Chapelle am 10 . März , dessen Einzelheiten sich
ans militärischen Rücksichten der Wiedergabe an
dieser Stelle entziehen . Nur zwei Sätze daraus :

. . . Die Engländer kamen mit sehr großer Ueber-
macht. Als wir unser Maschinengewehr ans dem Graben
herausgehoben hatten und dann tack tack auf den Feind
lospsefferten , letzen die Engländer erst deutsche Ge -
fangen « vorlaufen , so datz diese getroffen
wurden .

— Als wir mn nächsten Morgen stürmen wollten ,kamen die Engländer als deutsche Soldaten ver -
kleidet und riefen deutsche Kommandos .

Notenemission in Nuszland .
Petersburg , 3t) . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Rjetsch meldet , daß das Ministerium ange -
sichts des bisherigen Mißerfolges der An -
leihe die russische Reichsbank zur E m i s s i o n
einer weiteren Milliarde Noten er -
mächtigt habe . Din Bilanz der Reichsbank wies ain
21 . März eine Emission von 3180 Millionen Rubel
auf , der ein Goldbestand von 1706 Millionen Rubel
gegenüberstand . Da von der früher bewilligten
Notenemission ein Teil noch nicht in Umlauf gesetzt
wurde , so wird die Gesamtermächtigung jetzt 4206
Millionen Rubel umfassen . Vorausgesetzt , daß der
Goldbestand unversehrt bleibt , würde die D e ck u n g
dann 40 Prozent betragen . — Der Ministerrat hat
ferner beschlossen , mit Rücksicht auf die heimische In -
dustrie , den Verkauf von Wein und Bier mit einem
Alkoholgehalt von 16 Prozent in ganz Rußland zn
gestatten .

*
Die Donau -Zeitung verboten . Wie das Stell -

vertretende Generalkommando des 1 . bayerischen Ar¬
meekorps mitteilt , hat das niederbayerische Zen -
trunisblatt Donau -Zeitung in Passau in Nr . 135
vom 23 . März 1915 eine Betrachtung über den Fall
von P r z e m y s l veröffentlicht , die verletzende An -
griffe gegen die österreichisch-ungarische Heeresleit -
ung und gegen die amtliche österreichische Kriegs -
berichterstattnng enthält . Hierwegen hat das Stell -
vertretende Generalkommando des 1 . bayerischen
Armeekorps das Erscheinen der Donau -Zeitung
auf drei Tage eingestellt .

Stuttgart , 29 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Bei
der heutigen Truppen Vereidigung hielt der
König nach dem Schwäbischen Merkur nach
Schluß der Vereidigung vor der Kirche folgende A n »
f p r a ch e an die Truppen : Kameraden I Ihr habt
soeben einen heiligen Eid geschworen , Enre Pfliclst
als Soldaten bis znm letzten Atemzuge zu er-
füllen . Es war mir ein Herzensbedürfnis , in die -
fem feierlichen Augenblick in Eurer Mitte zu erschei-
nen und Ench dem Schutze des Höchsten zu empfehlen ,
daß er Ench auf Eurem neuen Lebenswege und in der
neuen Pflicht , die an Euch herantritt , beschützen und
bewahren inöge . Ich weiß , daß es für viele von
Euch ein schweres Opfer ist, aus Eurem seitherigen
Berufe herausgerissen zu werden , selbst von der
Familie und allem persönlich Lieben und Teuren ,
aber ich weiß , daß jeder Deutsche den letzten Bluts -
tropfen einsetzen wird zum Schnße unseres ange -
griffenen Vaterlandes . Ich weiß , daß ich mich ganz
auf Euch verlassen kann . Meine besten , innigsten
Wünsche begleiten Ench . Gott befohlen . Nun
stimmt alle mit mir rm in den Ruf . von dem .jedes

deutsche Soldatenherz erfüllt ist : „S . M . der Kaiser ,
unser oberster Kriegsherr und unser teures ge- '
liebtes Vaterland , Hurra !

Kopenhagen , 30 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Aus j
Petersburg wird gemeldet , datz eine Anzahl von früheren
Angestellten des

'
Polizeidepartements , die in die ruf -

fische Gendarmerie übernommen wurden , unter ,
dem Verbrechen der Spionage verhaftet worden ist, !
was grotzes Aufsehen erregt hat.

* h

B« firifg im Orient.
Eiu französischer Kreuzer in den Dardanellen

gesunken ?
Athen , 28 . März . (Tag .) Der Sondeiberichter -

statter des Blattes Estia meldet unter dem 25 . d . M .
aus Mudros : Am 22 . d . M . wagte sich ein fra n -
z ö s i s ch e r Kreuzer , dessen Name verheimlicht
wird , in die Nähe der Befestigungen von DardanoS
und wurde von Land aus torpediert . Der
Kreuzer ging in eineinhalb Minuten mit der gan -
zen Besatzung unter . Französische Offiziere
erklärten die schweren französischen Verluste in den
Dardanellen dadurch , daß die Engländer ans grö -
ßcrer Entfernung die Forts beschießen und die fran -
zösischen 'Schiffe vorschieben . Es wird angenommen ,
daß die Türken sich eines n e u e r f u n d e n e n , bis
jetzt nicht bekannten Torpcdolanzierrohres
bedienen , das Torpedos mit erstaunlicher Sicherheit
abschießt . (Von türkischer Seite ist die Vernicht -
ung eines französischen Kreuzers in den Dardanellen
bisher nicht bestätigt worden .)

Der „Gaulois " gesunken .
Konstantinopel , 29 . März . (Frkf . Ztg .) Aus

durchaus zuverlässiger Quelle erfahre ich , daß das
französische Linienschiff „Gaulois " ,
das am 18. März bei der Beschießung der Darda -
nellen schwere Beschädigungen erlitt , trotz aller Ver -
suche , es flott zu erhalten , am Freitag morgen vor
L e m n o s g e s u n k e n ist.

| > ie chärimg in Indien .
London , 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Mor -

ning Post meldet aus Kalkutt a : Die Regier -
ung des P e n d s ch a b hat ein Communiqu6 mit
Einzelheiten über dieAnarchie in S ü d - W e st -
P e n d s ch a b veröffentlicht . Darnach hatten jbie
Ausschreitungen keine politischen Ursachen . Sie
waren auf die h o h e n G e t r e i d e p r e i s e im
Januar zurückzuführen und führten zu Plünder -
ungen der Getreidelager durch Hindus . Nach der
Einführung der Ausnahmegesetze sind in den Di -
strikten Wang und Muzzffargarh keine nenen Aus -
schreitungen vorgekommen . Mehrere hundert Per -
sonen wurden verhaftet . Die Krise ist vorüber . Mit
dem Fall der Getreidepreise werden bald wieder
normale Ziistände wiederkehren .

Klopenhagen , 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Berlingske Tidende ineldet aus London : Trotzdem
man die Meldung des deutschen Kaufmanns ans
Indien mit Vorsicht aufnehmen mutz , besteht doch
kein Zweifel , datz sich eine bedeutende
Gärung in Indien vorbereitet . Ge -
legentlich der Eitlbringung der Gesetzesvorlage be-
treffend schärfere Vorsichtsmaßregeln für die öffent¬
liche Sicherheit und die Verteidigung der britischen
Interessen in Indien erklärte Craddock . datz viele
Inder in der letzten Zeit mit verwerflichen Anschau -
ungen nach Indien zurückgekehrt seien . In Ben »
galen kam es zu eiiter Aufruhrbeweguna
und im westlichen Pendschab unter dem Druck
der englischen Herrschaft zu Plünder -
ungen und Brandstiftung und zu Kämpfen zwischen
Mohammedanern und Hindus .

London , 30 . März . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Da »
Reutersche Büro meldet ans Kalkutta : Wäbrend der
letzten Tage ist eine starke Abteilung von Grenz «
Marodeuren in der Meran - Shah -Grenze mit sck'we-
ren Verlusten zurückgeschlagen worden . Die Briten
hatten zwei Verwundete .

Letzte Nachrichte».
München , 30. März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der

verdienstvolle Gründer und Obmann der Pensionsanstalt
deutscher Journalisten und Schriftsteller Wilhelm Pra -
g e r ist im Alter von 87 Jahren gestorben .

London , 30 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Die
Times melden aus Ottawa : Im Unterhaus sagte der
Marineminister , er glaube , daß dev kanadische
Polarforscher StefanSso n mit seinen Gefähr «
ten verloren sei. Sobald das Eis breche , würden drei
Dampfer auf die Suche nach den Vermißten gehen.

London , 30 . März . ( W.T .B . Nicht amtlich .) Die
Times melden aus Sydney : Die Wahlen in Süd -
a u st r a l i e n haben mit dem Siege der Arbeiterpartei
geendet .

London , 30 . März . ( W.T .B . Nicht amtlich . ) Die
Morning -Post meldet : Das neue argentinische
Schlachtschiff .. Moreno "

, daS am Freitag von
HamptonroadS abfuhr , stieß in derselben Nacht mit der
Bark „Delaware " von Rew -Castle zusammen . Die Bark
sank . Der „ Moreno "

ist g e st r a n d c t . Er wurde
Sonntag früh wieder flott und fetzte seine Reise fort.Er ist anscheinend unbeschädigt . Die Besatzung erzählt ,
daß daS Steuer des „Moreno "

schlecht funktionierte .
Die Arbeiterbewegung in England .

London , 30 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Times melden au» Liverpool : Während die Dockarbeiter
in Liverpool Kitcheners Aufforderung nachkamen und
den Wochenendstreik aufgaben , feierten in Birken »
head am Freitag wieder 16 00 Mann . Man erwartet ,
daß daS Kriegsamt energische Maßnahmen ergreifen
wird . Die Stauung in B i r k e n h e a d ist so groß ,
daß viele Dampfer einen Teil der für sie bestimmten
Ladungen zurücklassen mußten . Man l,efürchtet, daß die
Lage sich während der Ostcrseiertage verschlimmern
wird , da die Arbeiter von Karfreitag ab nicht arbeiten
werden .

Die Wahlen in Japan .
Tokio, 30. März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Reuter .

Die Wahlen brachten einen vollständigen Sieg
der Regierung und eine Niederlage der bisher
mächtigen Seiykai -Partei , die 73 Sitze verlor , von denen
die neue , von dem verstorbenen Fürsten Katsura gegrün¬
deten , jetzt von Baron Kato geführte Doschtkai- Partei
SS gewann . Oer Regierung ist eine Majorität von min -
d«iten .« 4^ vielleicht 80 Stimmen sicher . t
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7. März .
Feindliche Flieger töteten durch Bomben in Ost.

ende drei Belgier . Bei den fortgesetzten Kämpfen
in der Champagne wurde der Feind bei Souain im
Handgemenge zurückgeschlagen. Bei Le Mesnil
mißglückte ein feindlicher Angriff gänzlich ; im er-
folgreichen Gegenangriff der Unferigen wurden 140
Franzosen gefangen genommen . Nordwestlich Pont
ü Mousfon wurden feindliche Vorstöße abgewiesen .

Auf dein östlichen Kriegsschauplatz scheiterten
feindliche Angriffe südlich Augustow unter schweren
Verlusten für die Russen . Westlich Krasnysz und
östlich Plozk machten die Russen mehrere vergebliche
Angriffe . Bei Rawa wurden zwei russische Nacht-
angriffe abgeschlagen. Russische Vorstöße aus der
Gegend von Nowemiasto waren erfolglos ; 1500
Russen wurden gefangen genommen . Die Kämpfe
in Russisch -Polen dauern an ; der Feind wurde aus
mehreren vorgeschobenen Stützpunkten geworfen .
Bei Gorli :e in Weftgalizien wurde eine feindliche
Schützenlinie durchbrochen und eine Ortschaft nach
blutigem Kampfe erobert. Mehrere Offiziere und
500 Mann des Gegners wurden gefangen genom -
men . In den Karpathen erneuerten die Russen bei
Lnpkow mit allen Mitteln den Angriff trotz großer
Verluste dreimal ; jedesmal scheiterte der letzte An-
griff der Russen unter vernichtenden Verlusten .
Gegenangriffe der Oesterreicher waren erfolgreich ;
sie nahmen eine vom Gegner stark besetzte Kuppe und
machten 10 Offiziere und 700 Mann , auf einer be-
nachbarten Höhe 1000 Russen zu Gefangenen .

_ In Südgalizien holte sich russische Kavallerie
eine empfindliche Schlappe .

8. März .
Auf der Lorettohöhe entrissen unsere Truppen

dm Franzosen zwei weitere Gräben , machten6 Offiziere und 250 Mann zu Gefangene und er-
beuteten zwei Maschinengewehre und zwei kleine
Geschütze . Die Kämpfe bei Souain dauern an ;
ebenso die Kämpfe bei Münster und nördlich
Sennheim .

Oestlich und südlich von Augustow scheiterten
russische Angriffe mit schwereil Verlusten für den
Feind . Nördlich Lomza ließ der Feind nach einem
mißlungenen Angriff 800 Gefangene in den Händen
der Unfrigen . Nordwestlich und westlich von Prasz -
nysz wurden bei einem günstig verlaufenen Gefecht
8000 Russen gefangen . Russische Angriffe nördlich
von Rawa und nordwestlich Nowemiasto blieben er-
folglos , 1750 Russen wurden gefangen genommen .
In Siidpolen und Galizien nördlich der Weichsel
lebhafter Geschützkampf . An der Karpathenfront
wurden mehrere heftige Angriffe der Russen abge-
wiesen unter schweren Verlusten deS Feindes , wobei
C00 Gefangene gemacht wurden .

9. März .
Bei Souain blieben «bayerische Truppeil noch lang -

andauerndem Handgeinenge siegreich. Nordöstlich
von Le Mesnil drang «der Feind an einzelnenStellen vorübergehend in unsere Linien ein , wurde
aber in erbitterten ! Nahkampf wieder endgültig
zurückgeworfen.

Ein Versuch der Russen , auf Augustow durchzu¬
stoßen, mißlang . Nordwestlich Ostrolenka dauert der
Kampf an . Die Gefechte nordwestlich und westlich
von Prasznysz nehmen weiter einen günstigen
Verlauf ; ebenso macht unser Angriff nordwestlich
Nowemiasto Fortschritte.

In der Winterschlacht in der Champagne haben
die Franzosen seit dein 16. Februar , um den Russen
in Masuren Entlastung zu bringen , mehr als sechs
Armeekorps angesetzt unter ungeheurem Munitions -
verbrauch gegen die von zlvei schwachen rheinischen
Divisionen verteidigte . 8 Kilometer lange deutsche
Front . Gegenüber sechsfacher Überlegenheit hielten
die Rheiiiländer unter Heranziehung einiger Ba -
taillone Garde stand, machten 2450 Gefangene ,darunter 35 Offiziere . Der Vertust des FeiUdes be¬
läuft sich auf mindestens 45 000 Mann , der unserer
Truppen auf den dritten Teil . Unsere Front steht
dort fester als fe.

In Russisch -Polen lebhafte Gefechtstätigkeit . In
Westgalizien wurde das eroberte Gebiet südlich
Gorlice erweitert und 200 Russen gefangen ge¬
nommen .

In der Karpathenfront erzielte die österreichische
Artillerie gute Erfolge . Der Feind erlitt unter
Räumung einer Bergrückenlinie schlvere Verluste ;300 Mann wurden gefangen genommen und diel
Kriegsmaterial erbeutet .

10. März .
Das deutsche Unterseeboot „U 20" wurde von

dem englischen Zerstörer „Obriel " gerammt und
znni Sinkeil gebracht. Die Besatzung ist gerettet .

Ein englischer Flieger warf Bomben auf Merlin
und tötete 7 und verwundete 10 Belgier . Die Eng¬
länder griffen unsere Stellungen bei Neuve -Chapelle
an und drangen in einzelnen Stellen in das Dorf

ein . Ein englischer Vorstoß bei Givenchy wurde ab¬
geschlagen. Zwei Angriffe der Franzosen gegen den
Waldzipfel östlich Souain wurden blutig abge-
schlagen. Der Kampf ilm den Reichsackerkopf wurde
wieder anfgenoimnen .

Westlich Sereje wurden den Russen 600 Mann ,drei Geschütze und zwei Maschinengewehre abge¬
nommen . Ein Durchbruchversuch der Russen bei
Augustow endigte niit der Vernichtung der dort ein¬
gesetzten russischen Truppen . Ini siegreichen
Kampfe nordwestlich Ostrolenka wurden den Russen6 Offiziere , 900 Mann und 8 Maschinengewehre ab¬
genommen . Unsere Angriffe bei Prasznysz machen
Fortschritte. Nordwestlich Nowemiasto wurden 1660
Russen gefangen .

Russische Gegenangriffe bei Gorlice schlugen fehl .
Trotz ungünstiger Witterungsverhältnisse nahmendie Oesterreicher in den Karpathen eine feindliche
Höl)e in Besitz , warfen mehrere Kompagnien des
Feindes zurück und nahmen 350 Mann gefangen ;
ebenso schlugen sie Nachtangriffe unter Verlusten
des Feindes ab . Bei der Verfolgung der nördlich
Radvorna

_ zurückgeworfenen feindlichen Truppen
wurden weitere 280 Gefangene gemacht.

11 . März .
Feindliche Linienschiffe beschossen Bad Westends,ohne Salden anzurichten. Die Engländer besetzten

Neuve Chapelle und wurden bei mehereren nächt-
lichen Vorstoßversuchen östlich Neuve Chapelle zu¬
rückgeschlagen ; ebenso wilrden nördlich davon unter -
nominelle schwächere englische Angriffe abgewiesen .

Nördlich des Augustower Waldes wurden die
Russen geschlagen und entzogeil sich einer völligen
Niederlage durch schleunige Flucht in der Richtung
Gradno . 4000 Gefangene , darunter zwei Regiments -
kommandeure, 3 Geschütze und 10 Maschinen¬
gewehre blieben in den Händen der Unserigen .

Nordwestlich Ostrolenka wurden im Angriff drei
russische Offiziere und 220 Manil gefangen genom -
men . Nördlich uu-d nordivestlich Prasznysz schritten
unsere Angriffe fort ; 3200 Gefangene wurden ge¬
macht . Seit Aufgabe der Stadt Prasznysz sind auf
den Kampffeldern zwischen Weichsel und Orzyc
11 460 Russen gefangen genommen worden .

In den Karpathen wurde nach erbittertem
Kampfe eine Ortschaft an der Straße Cisna >
Baligrod genommen und die anschließende Höhe ge-
säubert. Ein starker feindlicher Angriff in, Nach-
barabschnitt scheiterte unterdessen.

Drei feindliche Panzerkreuzer bombardierten ohne
Wirkung die Infanteriestellungen der Türken bei
Sed ul Bahr . Minensucher wurden verjagt .

In der Nacht von, 10 . zum 11 . März versuchte der
Feind unter dem Schutz von Kreuzern und Tor¬
pedobootszerstörern die äußere Minensperre in den
Dardanellen wegzuräumen ; 3 Minensucher wurden
versenkt, worauf sich der Feind « »verrichteter Sache
zurückzog .
«

^
Die russische Schwarze Meer - Flotte beschoß einige

türkische Häfen ; 7 Personen wilrden verletzt und
4 kleinere Fahrzeuge von den Russen weggenommen .

12. März .
Südlich von Bvern werden vereinzelte Angriffe

der Engländer mühelos abgewiesen . Unser zur
Wiedereroberung von Neuve Chapelle angesetzter
Angriff stieß nach anfänglichen Erfolgen auf starke
Ueberlegenheit und wurde deshalb nicht durch¬
geführt .

In der Champagne flackerte der Kampf an ein¬
zelnen Stellen wieder auf ; alle französischen An¬
griffe wurden unter starken Verlusten für den Feind
abgeschlagen und 200 Gefangene gen,acht.

Die Rnssei, wichen in der Gegend von Augustow
und nordwestlich bis hinter den Bobr unter die Ge¬
schütze von Grodno zurück . Am Orzyc nordöstlich
Prasznysz wurde ein russischer Angriff abgewiesen .

Die englische Admiralität teilt den Untergang des
englischen Hilfskreuzers „Bayano " mit .

13. März .
Feindliche Schiffe feuerten wirkungslos ans der

Gegend La Panne -Nieuport auf imfere Stellungen .
Bei Neuve Chapelle wurde ein englischer Angriff
abgeschlagen: im übrigen niir Artilleriekampf .

Die Franzosen unternahmen östlich Souain und
nördlich von Le Mesnil Teilangriffe , die nnter
schweren Verlusten in unserem Feuer zusammen -
brachen . In den Vogesen sind die Kämpfe wieder
aufgenommen worden .

öericktssoai.
X Freiburg , 28. März . Vor dem hiesigen Schöffe n -

gc rieht hatten sich am Freitag 29 Freiburgcr Bäcker¬
meister wegen Vergehe » gegen die neuen Brot -
und M « h l ve r o r d n u n g e n zu verantworten , » ach -
dein schon ain vergangenen Mittwoch ein Bäcker wegen
Verkaufs zu leichten BroteZ verurteilt worden war .
Gegen eine größere Anzahl Bäcker wird wegen der glei -
chen Vergehen im nächsten Monat verhandelt werden . Das
Vergehen der 29 Bäckermeister bestand hauptsächlich darin ,
daß zu viel Weizenmehl und zu wenig Kartoffeln zum

Sioggenbrot verwendet wurden , teils an Tagen , an denendies verboten ist, Kuchen gebacken wurde , teils wurde auchdie gesetzlich vorgeschriebene Arbeitszeit nicht eingehalten
usw . Sämtliche Bäckermeister wurden zu Geldstrafenvon 3 bis 12 Mark verurteilt ; der Vorsitzende wies dabei
darauf hin , daß im Wiederholungsfalle strengere Bestraf -
ung , womöglich Freiheitsstrafen ausgesprochen werden
müßten .

Perfonalnachrichten aus dem OberpostdirektionSbezirk
Karlsruhe (Baden ).

Wieder angenommen zur Telegraphengehitfin : die
frühere Telegraphengehilfin Frau Emilie SchillerWitwe geb . Dolland .

Angenommen zum Postagenten : Emil Knebel inKronau .
Ernannt zum Oberpostassistcnten: der PostassistentRicharid Richter in Bruchsal.
Etatsmäßig angestellt die Postassisteiiten : MathiasD i ck in Mannheim -Neckarau , Joseph DroIl und Johann

Vetter in Mannheim . Karl K a m m e r e r in Karls -
ruhe . Joseph Loes aus Mannheim in Oberkirch ; die
Telegraphenassistenten : Karl H an loser , Wilhelm
Kühne und Friedrich W a f f e n f ch m i d t in Mann -
heim .

Versetzt der Postsekretär : Thomas H e n 3 l e r von
Neustadt (lSchw. ) nach Mannheim , die Oberpostnssistenten :
Felix Füger von Mannheim nach Karlsruhe . Gustav
Schmidt von Mannheim nach Müllheim , die Postassi -
stenten : Max G r e i n e r von Mannheini nach Heidelberg ,
Franz M a i e r von Mannheim nach Karlsruhe , Emil
Zimmermann von Kirchheini nach Mannheim .

Freiwillig ausgeschieden Wr Postagent : Otto Daun -
nsrt in Kronau .

Den Heldentod fürs Vaterland starb : der Postassisteut:
Gustav Mai er in Mannheim .

Ailsschneide » und aufhebe » !
Adresse» von katholischen Feldgeistliche ».

Auf Wunsch aus unserem Leserkreis teilen wir hier
die Adressen von uns bekannten Feldgeistlichen mit : Feld -
Divisionspfarrer Bartelt , 47 . Res .-Division . — Feld¬
geistlicher Dr . Josef Schofer , 14 . Res .-Armeekorps .
KV. Res .-Feldlazarett . — Feldgeistlicher Fridolin Mäher ,14. Armeekorps . 28 . Division . Stab . — FeldgeistlicherK r a m e r , Etappen - Kommandantur Cninbr .ii (Nord -
frankreich ) . — Feldgeistlicher Franz Ehret , 55. und 56.
gem . Landw .-Brigade , Armee -Abteilung Gaede . —
Etappenpfarrer Emil Z i m in e r m a n n , Etappen - Koin -
mandantur I . III . B . 6 . Armee . — Feld -Divisionspfarrer
Iehle . Höherer Landwehrkominaild ! ur I . 8. Armee ,
1 . Landw . -Division . 0.

~ ■ Stab .—• Divisionspfarrer E , S t u in p beim Stabe d<r 75. Res .-
Division . 38. Res .-Armeekorps . — Lazarettpfarrer
Söller . Wiesental . Amt Bruchsal (Baden ) . — Pater
R . Koppel , Lazarettgeistlicher in Sedan , Rue de Nassau
16, Kriegslazarett 8 . — Pater Berthold Bühl , Seuchen -
lazarett , Feldpost 96, Labry bei Conflans ^Frankreich ) .— Feldkazarettpfarrer Theodor W ü st , 15. Armee¬
korps , 1 . Mob . Etappen -Kommandantur , Etappen -
Inspektion der 6. Armee . — Pater Florian
Sch o ch O . F . M ., Res .-Feldlazarett 38. 4. Armee . 8 . Res .-
Korps . 15. Res .-Division . — >s p i ege I ha l de r , Feld¬
geistlicher 5 . mob . Et . -Kommandantur 4 . Armee . — Pater
Leopold Holdenried , FelddivisionSpfarrer 14 . Res .-
Korps 28 . Res .-Division 56. R .°>J . -® r . — Josef Frank ,
Feldgeistlicher , 21 . Armeekorps . Stab der 2 . Mun . -Kol .
Abt . — Richard ThoIN a , Feldgeistlicher 16. Armeekorps
33 . Division . 3. Sanitätskompagnie . — Peter L it ck,DivisionSpfarrer , 28 . Nes . -Div . 14 . Rcs .-Zlrineckorps . —
Feldgeistlicher Pater W i ck, 15. Armeekorps , 30 . Inf .«
Division . — Dlvisionspfarrer Dröder , 28 . Res .-Armee¬
korps . Stab der 52. Rcs .-Division . — Feld -Divisions -
pfarrer Eisele , 14. Armeekorps , 29 . In f. ^Division .
Stab der 84 . Jnf .-Briggde . — Feld ->Divisionspfarrer
M . Wächte r , 14 . Armeekorps . Stab der 29 . Inf .-
Division . — Feldgeistlicher Pater Mager , 15. Armee¬
korps , 39. Infanterie -Division . — Feldgeistlicher Pater
Martin Mannwald S . J . im Offiziersgenesungsheim
der 5 . Armee in Joeuf , Feldpoststation = 82 Brieg . —
Pater Emanuel O . M . C ., z. Zt . Lazarettgeistlicher in
Breisach i . B .

Anowärtiae Goswrbeiie .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis )
Bühlertal : Landwehrmann Johann Dresel im

Ref .-Jnf .-Regt . Nr . 250, 5. Komp .. 31 Jahre .
Villingen : Frau Antonia Rinkwald , geb .

Kaiser , 60% Jahre .
Göschweiler : Frau Josefine Vetter , geb .

Bürker , 66 Jahre .
Waldau : Maria K l e i s e r . 87 Jahre .
N e ck a r e l z : Friedrich G o l d e r e r , Schmiedmeister ,

62 Jahre .
R o tz e l : Joh . T r ö n d l e , Altbürgermeister . 74 Jahre .
Freiburg i . B . : Eugen v . ChriSmar , König !,

preuß . Oberst a . D ., 76 % Jahre .
Pfullendorf : Frau Forstmeister H a r t w e g

Witwe geb . Näher .

Dokkswirtschal
'
t , Kandel und Merkegr .

» ar ' Srul ' e, 27 . März . Niehmarkt Zufuhr 1483 Ct .
Ochsen 40 £ t ., B > llen fi3 St ., Kühe 139 St . lind Flir ^ n
108 St ., gering genährte ? Jungvieh Fresser » — St ., Kälber
323 St ., Stollm,istschafe — St , Meide « astset>a e — St .,
Schweine 8t >> St . Es w>rde befahlt für 50 Kilo Sckilacht-
gewicht : Ztinder , vollfleischige, anSgemaliete höchsten
kchlact ' tiverteS, die » och nicht gezogen haben (» ngejocht»
98 - 101 A><r >, vollfleischige, ciuSaemanete im Alter vo«
4—7 Jahren 0i>— < 0Ä ! k., junge , fleischige , nickt oiisgemänete

und ältere auSgemüstete Ochsen 95—97 M . , maßig gerähH
junge und gut genährte ältere Ochsen 93 —95 M . , Bullen , M»
fleischige , ausgewachsene höchsten SchlachtivertcS 87 - 89 V-,
vollfleischigc jüngere 85 — 87 Mk. , mäßig genährte junge uiu
gut genährte ältere 83—85 M .. Kühe, vollfleischi, e. au»
gemästete Färsen höchste » Sch achtwerles 96 - 100 M.,
vollfleischig», ausgemästete Kühe höchsten Schl " cht>verte »
bis zu 7 Jahren d<i—83 M ., ivenig gut entwicielte jünger»
Färien 94 — 98 M ., mäßig genährte » uhe 78 - bll ' i .,
gcnährte Kühe 73— 78 VI , Kätbcr , mittlere Mast - und b- s«
Saugtälber 113— 116 Z)!., geringere ZNnst- und gutt
S >nig ?älber 110— 113 M . , geringere Saugkälber 107— 110
Weidemastschase, Mastlämmer V0 — 00 M ., geringere Lämwei
und Schafe 00 — 00 M ., Schweine , vollfleischigc Schweine vo»
120 — 150 Kilo (240 —300 Pfd .) Lebendgewicht — ••— - '
vollflcischige Schweine von 100 — 1^0 Kilo (200 — 240 Psd -1
Lebküdgewicht >10 . - Mk., vollsleischige Schiveip « unter
80 Kilo ( leg Pfd .) Lebendgewicht 100 Mk. Tendenz de«
Z)!arlteS : langsam .

- Karlsruhe . (Schlachthof .) In der Woche so«
22 . bis 27. Mörz wurden im hiesigenSchlachthof geichlachit̂
2275 Stück Vieh und zwar : 306 Stick Großvieh (32 Och >t«,
152 Rinder , 117 SlShe, 95 Fairen ) , f60 Kälber , 132?
Schweine , 2» Hammel,5Ziegei ' , 148 S? i (jUin,Oberin , loPltlde .
22475 Siiio Fleisw wurden außerdem von aiikivärt » einge>
führt und der Beschau unterstellt , darunter vom Auidlan «
5444 Kilo .

Sinsheim , 29. März . Die Arbeiten zur Fertigstell »
ung der Fohlenweide des Verbandes unter «
ba d i s ch e r P fe r de z uch t - G e n o s fe n fch a f t e n
schreiten rüstig vorwärts , so daß die EröffnungMitte Mai erfolgen kann . Beim Vorbeifahren mit
der Bn 'hn sehen ivir ein frisches saftiges Grün dem
fruchtbaren Boden entsprossen , aus dein sich malerisch daS
Weidegebäude (Stall , Scheuer , Wohnung , Garten zc . ) cck-
hebt . Die Inbetriebsetzung der Weide wird dieses Jahr
von unseren Züchtern um so mehr begrüßt , als infolge
des Krieges in vielen Betrieben die züchterischen Arbeits «
kräfte fehlen und somit die Weide des Genossonschastsver -
bandes diese Lücke wohltuend ausfüllen kann . Es können
über 100 Kohlen geweidet werden , dazu können sich »och
20—25 Rinder gesellen . Die Vorteile eines ^ uten Weide«
ganges für unsere Jungtiere erkennend , habeil auch schon
viele Züchter ihre Fohlen zahlreich zur Weide angemeldet .
Wer noch willens ist , die passende Gelegenheit zur billigen
und naturgeniäßen Auszucht der Fohlen und von Rindern
zu 'benutzen , möge daher mit der Anmelduug , ivelche bei
den Obmännern oder Großh . Bezirkstierärzten zu gc«
schehen hat , nicht mehr lange säumen . Zu jeder weiteren
Auskunft ist der derzeitige Vorsitzende , Herr Vizepräsident
Freiherr von GölerKarlsruhe , Herr Großh . Zuchtinspek «
tor Veterinärrat Hock -Heidelberg oder Großh . Bezirks «
tierargt Vetcrinärrat Römer -Sinsheim gerne bereit .

X Pforzheim , 30. März . Die Ziegeleiwerke
Gebr . Detter A. - G . Pforzheim - Mühlacker
iverden auch für das abgelaufene Geschäftsjahr iei » e
Dividende verteilen können , weil durch den Kriegsa »?«
bruch der Absatz stockte .

-f Pforzheim , 30 . März . Die Gewerbebank
beschloß, wieder eine Dividende von 6 Prozent zu ver«
teilen .

Marktbericht ttber Kartoffeln von Wilhelm Schiftan ,
Breslau V , Kartoffelgroßhandlung . Vom 21 . März b' s
28 . März 1915 . Die vergangene Woche brachte ein
stärkeres Angebot bei zurückgehenden Preisen . Diese an
sich überraschende Erscheinung erklärt sich in erster Linie
daraus , daß nicht unbedeutende ' Mengen Kartoffeln , die
zur Ueberwiiiterung gelangt sind , jetzt augeboten werden -
Angesichts der günstigen Witterung haben nunmehr d>e
Produzenten das Bestreben , möglichst noch vor der Früh '
jahrsbestcllung einen Teil der überwinterten Kartoffel "
zum Verkauf zu bringen . Die linde Witterung , di .-
in fast allen Teilen des Reiches eingetreten ist. häne
mich umfangreiche Verladungen von Kartoffeln ermög -
licht, wenn nicht die Waggonstellung dauernd unzu «
reichend bliebe . Tarans ist zu erklären , daß trotz star >
keren Angebotes die Nachfrage nicht völlig befriedigt wer «
den konnte . Das Fabrikkartoffelgefchäft hat , wie alljähr «
lich um diese Zeit , ziemlich aufgehört . Lebhaft gefragt
sind nach wie vor Saatkartoffeln , besonders frühreifende
Sorten . Ich notiere : Weiße Sorten : Silesia , Imperator ,
Märker 5 .10—5.80 Mk.. Rote Sorten : Wohltmann , BiS -
marck 5. 10—5 .60 Mk . Fabrikkartoffeln : 3 .90— 4 .30
Saatkartoffeln : je nach Sorte : 5.30—9 .30 Mk . Die Preist
verstehen sich per 50 Kilogramm in Waggonladnngen von
10 000 Kilogramm Parität Breslau .

Zur geff. Aeachtung ?
Die verehrl . Bezieher in Karlsruhe . Durlach , Ettli ^ > "

und Beiertheim , welche auf den VierteljahrSwechjel umziebc»,
bitten wir dringend um Angabe der neue » Wohnung n » l
untenstehendem Zettel

WohnnngSveräudernng .
Vor » und Zuname : — -

Bisherige Wohnung : —

Jetzige Wohnung : - »<gtra &{

®
Vordtthvu ?.

Tag des Um,ug » :

Unsere Trägerinnen in obengenannten Orten
pflichtet , jede Veränderung durch Umziig, wie auch - , el

bestellungen jederzeit entgegenzunehmen .

Aerhaltc» bei Gasausströmungen .
Wir machen darauf aufmerksam, daß kein Raum , in

welchem es nach Gas riecht , mit brennendem Licht betreten
werden darf, czleichgültic, , ob im Hanfe Gas eingerichtet ist
oder nicht . Brennende Lichter und Feuerungen sind bei auf-
tretende», Gasaentch zu löschen . Auch müssen sofort Fenster
und Türen geöffnet und dadurch für ausgiebige Lüftung ge-
sorgt werden. Insbesondere darf kein Lokal, in welchem
Gasgeruch wahrgenommen wird , zu längerem Aufenthalt für
Personen , namentlich zum Schlafe», beuützt werden. Sofern
sich die Ursache des auftretenden Gasgeruches nicht sofort er-
kennen und beseitigen läßt , ist umgehenddas « tädt . Gaowerk t ,
Kaiserallee 11, Telephon 347 (Anschluß auch über das
Rathaus), zu benachrichtigen.

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten , daß nach Ab -
nähme der Beleuchtungskörper die Decken - und Wandscheiben
durch eingeschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen ordnungs -
gemäß verschlossen werden. Der Verschluß mittelst Papier-
oder Korkstopsen ist unzulässig und gefährlich, weshalb wir
dringend hiervor warnen .

Karlsruhe , den 22 . März 1915 .
Etädt . Gaswerk »

Schal ler 'sTee
Nr . 8 Deutsche Mischung per Pfd . Mk . 3 —
Nr . 3 flein Souchong . . „ „ „ 3 50
Nr . 4 extraf . „ . . „ „ „ 3 80

sehr beliebte Spezialrnischungen , solange Vorrat .
— Wiederverkäufer i - abatt . —

Karlsruhe Großh Hoflieferant Erbprinzenstr . 40

Passende Umschläge
bedruckt , zum Versenden von

Zeitungen ins Feld
liefert schnellstens

Buchdriickerel Bad @ n ! si
Adlerstr . 42 Karlsruhe Teleph . 535.

Verkündignngstafel
Holz -Versteigerung

der Gemeinde Brnchhaiisen am
Mittivocb , de » 31 . d , M . Zusam -
menknnst vormittags 0 Uhr am
Berawaldeiiigung .

N » t; liolz - Zverstcigerung
de? ForstumtS Gernsbach am Mitt -
iroch, den 7 . April d . I . . nachmit-
tag ? ' /i3 Uhr . im Gasth .iuS „ zum
Engel " in Micklelbach (Amt Rastatt )
auS Domäiienmalddistrist Schwarze -
gebren und Bickberg . Vorzeiger de»
Holzes : Tömänenwaldhiiter Anselm
in Aiichelbacki ( Post Gaggenan ) .

Dr »»rksachen
«eglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ^ , Akt . -Gef . für
Druck und Verla « , Karlsrulie .

IS h; >ürtrt mit Möbelwagen und
1111mU{}( Äiollen besorgt dnrch
Selbstmithilfe biligllK . Mulsinqer
Lessingstrab « 2 « . — Telefon 1700.

Unser reidihaltigcs Lager
in

Pfarramtlichen formularen
bringen wir den hochw . gerren Geistlichen und

Herren Fondsrechnern in empfehlende Erinnening .

„ ßaderiia "
, fl . - G . für Verlag und Druckerei

Karlsruhe : ( Badifcher öeobaciiter ) .

Stadt . Aechtsauskunftstelle.
( Städt . Arbeitsamt )

PtyringerNratz « 10». 2. Stock , Zimmer Nr . 7

erfelff mwde vemitteNen vertanen »nentaeMich ? ,at „ » »
vornehmlich i» Sachen de? Arbeits - »nd vienloertraqs , . in
Anfall - und S« » a ii>euverNcher«»g,gesehgevu »g. de? W ' r ,

MlNtSr -, Steuer und Staat - angehSrltSeit - fache «
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